
UhsNNeMeUtKhIVê K
und Vorstädte frei inS Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

iu der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Ps. monatlich; 
M a v S w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Pvstanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Arrsgsbe
^t ägl ich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
K a th a r in e n -n .  F riedrichstr.-E cke.

Fernsprech-Anschlnß Nr. 57.

J n s e r t io n s p r e i s
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenorNMn in W  

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Znvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M, ^
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes.1 

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.!

303. Mittwoch den L8. Dezember 1898. L V I. M W

F ü r  die M ona te  J a n u a r ,  F e b ru a r  
und M ä rz  kostet die „ T h o rn e r  

P re sse "  m it dem J llu s tr ir te n  S o n n ta g sb la tt  
in  den A usgabestellen und durch die P ost 
bezogen 1 M k . 5 0  P f . ,  frei in s  H au s 
2  M k .

A bonnem ents nehmen an  sämmtliche kaiserl. 
P o stäm te r, die L andb rie fträge r und w ir selbst. 

Ervedition der „Thorner Presse",
Katharinenttratze I.

k s —. ........... -» —

Politische Tagesschau.
D ie erste Session des n e u e n  L a n d ­

t a g e s  w ird  am  16. J a n u a r  durch den 
Kaiser persönlich eröffnet werden.

E s  w a r  gemeldet, es verlau te in v a ti­
kanischen Kreisen, ein Jesu itengenera l habe 
au s  M ünster die Nachricht erhalten , daß 
die B ew illigung zur R ü c k k e h r  d e r  
J e s u i t e n  nach Deutschland demnächst e r­
the ilt werde. D em gegenüber kann die 
»Post" versichern, daß in  hiesigen m aß­
gebenden Kreisen hiervon nichts ver­
la u te t.

I n  ihrem  W e i h n a c h t s a r t i k e l  sagt 
die „Freist Z tg ."  : G ünstiger a ls  seit J a h re n  
sieht sich das W irthschaftsleben an. Nicht 
über A rbeitslosigkeit, wohl aber über M angel 
an A rbeitern , über „Leutenoth" h ö rt m an 
klagen. E s  giebt nicht so viele A rbeiter, wie 
A rbeitsgelegenheit vorhanden ist. D ie A r­
beiter verdienen und auch die U nternehm er. 
—  W as m an vor den W ahlen sagte, klang 
ganz anders a ls  die Zugeständnisse, zu denen 
m an sich jetzt bequemt. —  Auch der „Kladde­
radatsch" äußerte in  seinem Artikel zum W eih­
nachtsfeste: A llgemein sei festgestellt, D aß 
befriedigend ist die L age! F rohe W eihnachts- 
seiertage D ir  und m ir und aller W elt.

I n  Schneidem ühl ist der f r  e i s i n n i g e 
M ädchenschuldirektor E rnst zum Reichs- und 
L a n d t a g s - A b g e o r d n e t e n  gew ählt 
lvorden und muß also in seinem Lehram te 
b e r t r e t e n  werden. D er M a g is tra t h a t 
nun  beschlossen, ihm  die Kosten der V er­
tre tu n g  aufzuerlegen. D arob  ist im  frei­
sinnigen L ager großes H alloh entstanden, 
und m an behauptet dort, daß dieser V or­
gang  in  der parlam entarischen Geschichte 
P re u ß en s  und des Reiches nicht seines­
gleichen finde. D a erinnert nun die „Kreuz- 
Leitung" d aran , daß der konservative Abge­
ordnete Kropatscheck, a ls  er in den Ja h re n  
1879 b is 1883 städtischer O berlehrer in 
B randenbu rg  w ar, gleichfalls selbst seine 
B e rtre tu n g  m it monatlich 150 M a rk  be­
fahlen  m ußte, ohne daß die freisinnige 
Presse darüber entrüstet gewesen w äre. 
Freilich handelte es sich um  einen konserva­
tiven und nicht um einen freisinnigen 
Lehrer —  und das ist bekanntlich bei dem 
rlgenartigcn  Gerechtigkeitsgefühl der biede­
ren F re isinnsm äuner e tw as ganz anderes.

D er „W iener Allgemeinen Z eitung" 
infolge ist die Nachricht, daß der ö s t e r ­
r e i c h i s c h e  Justizm inister die E inführung  
oer Sprachenverordnung fü r Schlesien ver­
sagt habe, unrichtig.

Gegenüber den E rö rterungen , welche in 
oer deutschen Presse fortgesetzt über die A n t­
w ort des österreichischen M inisterpräsidenten 
G r a f e n  T h u n  auf die czechisch-polnische 
In te rp e lla tio n  betr. die preußischen A us- 
weisungen sta ttfanden, ist das O rg an  des 
G rafen  T hun , die „W iener Abendpost" in 
me Lage versetzt zu erklären, daß dem G rafen  
^ h u n  in  jener parlam entarischen A eußerung 
me^Tendenz einer Unfreundlichkeit gegen die 
verbündete deutsche R egierung ebenso fern 
belegen ist, mie er selbst die in der J n te v  
oeuation  berührte  A usw eisnngspraxis auf 
reine bundcsfcindliche Absicht Deutschlands 
Zurückgeführt hat. D er H inw eis auf die 
oentuelle A nw endbarkeit der R eziprozitä t 

Uatte keinen anderen S in n  und konnte — 
wie schon die B erufung  auf das E inver- 
la n d n iß  m it der Leitung der A usw ärtigen  
Angelegenheiten erw ies —  keine andere 

endenz haben , a ls  zu konstatiren, daß 
.°M en R egierungen in der konkreten F rag e  

'  gleichen Rechte zustanden. Zum  Schluß

w ird  auf das Bestimmteste versichert, daß 
G ra f T h u n  amtlich wie persönlich ein ebenso 
überzeugter und treuer A nhänger nicht nu r 
unseres V ertragsverhältn isses, sondern auch 
der innigen Beziehungen zwischen den beiden 
Reichen, wie irgend einer der maßgebenden 
Faktoren der M onarchie. — I s t  diese E r ­
klärung wirklich n u r durch die E rö rterungen  
der deutschen Presse v e ran laß t?

D ie Session des f r a n z ö s i s c h e n  
P a rla m e n te s  ist geschlossen; die W iederer­
öffnung findet am 10. J a n u a r  1899 statt.

D er r u s s i s c h e  M in ister des Aeußeren, 
G ra f M uraw iew , un terb re ite te  unlängst dem 
Z aren  ein Schreiben, welches ihm  bei 
seinem Besuche in P a r i s  von dem E rz­
bischof von P a r i s  mitgegeben worden w ar. 
E s  w ird  darin  die E rrich tung  einer katho­
lischen N u n tia tu r  in  P e te rsb u rg  vorge­
schlagen, w om it alle katholischen Angelegen­
heiten R u ß lan d s geregelt und auch die pol­
nische F ra g e  einen anderen C harakter er­
halten würde. D er Z a r  h a t gefunden, daß 
der Vorschlag rea lis irb ar sei.

Ueber e n g l i s c h e  D rohungen gegen die 
S ü d a f r i k a n i  s che R  e p u b l i k  w ill die 
Londoner „D aily  M a il"  erfahren haben, an ­
sehnliche englische T ruppentheile seien nach 
dem Kap un terw egs zur V erstärkung der 
dortigen britischen Besatzung. A ls Ursache 
dieser M aßregel bezeichnet das B la t t  die 
fortgesetzte schlechte B ehandlung der U itländer 
durch die T ran sv aa l-R eg ie ru n g . Die M a ß ­
regel w urde nach häufigen Besprechungen 
C ham berlains, des K apgouverneurs M ilne 
und des britischen V ertre te rs  in P rä to r ia , 
Greene, im  Londoner K olonialam t beschlossen.

D a s  r u s s i s c h e  U nterrichtsm inisterium  
eröffnet in  P o r t  A rth u r und T alienw an  
russische Schulen.

D er P e t e r s b u r g e r  „Russische In v a lid e"  
giebt bekannt: B a ld  nach seiner T hronbe­
steigung sprach der Z a r , von der N oth­
wendigkeit der Aufbesserung der Verhältnisse 
des russischen Offizierkorps durchdrungen, den 
Wunsch au s , der F ra g e  näher zu treten . 
Die zu diesem Zweck eingesetzte Kommission 
h a t beschlossen, den verfügbaren M itte ln  ge­
mäß, zunächst von M itte  des J a h re s  1899 
ab 11 M illionen R ubel zur E rhöhung der 
G ehälter aller in der F ro n t stehenden Offiziere 
zu verwenden, und zw ar 6 P ro zen t dieser 
S um m e zur E rhöhung der G ehälter vsm 
R egim ents-K om m andeur au fw ärts  und 94 
P rozen t fü r die C hargen vom R egim ents- 
Kom m andeur ab w ärts , sodaß das niedrigste 
G ehalt eines S ekondlieu tnan ts fo rtan  660 
Rubel be träg t. E ine E rhöhung der G ehälter 
der nicht in der F ro n t stehenden Offiziere 
ist fü r d as  J a h r  1900 in Aussicht ge­
nommen.

Gegen die unbotm äßigen Kabylenstämme 
von T afilc t ha t der S u lta n  von M a r o k k o  
ein H eeresanfgebot von 20— 30 000 M an n  
zusammengebracht. I n  T an g er spricht man 
davon, daß englische Offiziere am  Hofe des 
S u lta n s  eingetroffen sind, welche d as  Heer 
organisireii sollen.

Gelegentlich der E inw eihung des katholisch- 
un iirten  chaldäischen K athedrale in B a g d a d  
versandte der chaldäische P a tr ia rch  E in ­
ladungen an das Konsularkorps und theilte 
dabei m it, daß der französische Konsul bei 
der F eier einen bevorzugten P latz erhalten 
werde. In fo lg e  dessen h a t der deutsch? 
Konsul R icharz die E in ladung  abgelehnt und 
an der F eier nicht theilgenommen. W ah r­
scheinlich häng t die Sache m it dem französi­
schen P ro tek to ra tsstre ite  zusammen.

Die n o r  d a  m e x i k a n i s c h e  R egie­
rung h a t den Kreuzer „B ennington" be­
ordert, Wake I s la n d  im Anson - Archipel 
nam ens der B erein ig ten  S ta a te n  in  Besitz 
zu nehmen.

Deutsches Reich.
B e r l in , 26. Dezember 1898. 

— D ie diesjährige W eihnachtsfeier am 
kaiserlichen Hofe fand am Sonnabend  Nach­
m ittag  im  Stadtschlosse zu P o tsd am  sta tt. 
Um 3 U hr w a r der Dienerschaft in  G egen­

w a r t  der Kaiserin und der kaiserlichen 
K inder bescheert worden. Um 4  U hr folgte 
im B ronzesaale das W eihnachtsdiner beim 
K aiserpaar. U nm itte lbar d a ran  schloß sich 
die Bescheerung im M arm orsaa le , wo wieder 
auf langen, weißgedeckten T afe ln  die G aben 
fü r den Kaiser, die Kaiserin, die kaiserliche 
F am ilie  und die geladenen D am en und 
H erren  aufgebaut w aren . W ie in früheren 
J a h re n  schmückten auch diesm al wieder neun 
T annenbäum e, m it zahlreichen Wachskerzen 
besteckt, den festlichen R aum , zwei gew altig 
große fü r das K aiserpaar und fü r das G e­
fo lge , sieben k leinere, in  absteigenden 
G rößenverhältnissen, fü r die sechs P rin zen  
und die Prinzessin. Um 6 U hr hatte  die 
Festlichkeit ih r  Ende erreicht.

—  D er S u lta n  h a t der K aiserin ein 
R eitpferd  und der kleinen Prinzessin V ic to ria  
Luise ein P o n n y -G e sp a n n  zum Geschenk 
gemacht

—  U nter dem P ro tek to ra te  des K ard inal- 
Fürstbischofs D r. Kopp fo rdert ein A us- 
schuß der Katholiken Schlesiens und des Dele­
gationsbezirks des B is th u m s B re s la u  m it 
dem R eichstagspräsidenten G rafen  B alle- 
strem an der Spitze in einem schwungvollen 
A ufruf zu S am m lungen  fü r die auf dem 
B erge Z ion zu erbauende M arienkirche auf. 
E s  heißt in  dem A ufruf u. a . :  S e i t  dem 
hochstrebenden Geschlecht der Hohenstaufen 
die Kaiserkrone entsunken ist, h a t kein deutscher 
Kaiser m ehr den Boden betreten, „wo die 
Füße des H errn  gestanden." Nach der A rt 
und m it den friedlichen M itte ln  des staa ts- 
männisch begabtesten aller Hohenstaufen, 
Friedrichs I I .,  jedoch in dem Geiste des 
ritterlichsten, Friedrich I .  B arbarossas, zog 
Kaiser W ilhelm  I I .  „übers M e e r" :  ein 
„Kreuzzug" w a rs , denn offen, freim üthig  und 
über alle menschlichen Rücksichten erhaben, 
h a t der Hohenzoller an den heiligsten E r ­
innerungsstä tten  der Christenheit den G lauben 
an den Gekreuzigten bekannt und zurückge­
kehrt gelobt, die ihm „von G o ttes  G naden 
verliehene G ew alt auch w eiter einzusetzen 
fü r die ewigen G rundw ahrheiten  des Christen­
thum s."  S e in  E rfo lg : „D as deutsche Reich 
und der deutsche N am e haben im os- 
manischen Reich jetzt ein Ansehen gewonnen, 
wie es noch nie gewesen."

—  Ueber die Audienz, welche unlängst 
der V orstand des Prüfungs-A usschusses fü r 
den Großschifffahrtsweg B e rlin -S te ttin  beim 
Kaiser in P o tsd am  hatte , liegt jetzt ein 
authentischer Bericht vor. D arnach äußerte 
der Kaiser, daß die östliche L inienführung 
in ih rer Strecke B erlin-K üstrin  sich a ls  der 
B eginn der naturgem äßen F ortb ildung  des 
M itte lland -K ana ls b is zur Weichsel d a r­
stelle, und daß durch die Entw ässerung des 
Oderbruches eine L andesm elioration  im 
großen M aßstabe herbeigeführt werden 
könne. Am Schlüsse betonte der Kaiser, 
die Technik habe eine so hohe S tu fe  er­
reicht, daß etwaige im G elände liegende 
Schwierigkeiten durch sie m it Leichtigkeit zu 
überw inden w ären.

—  Säm m tliche M inister, außer dem ab­
wesenden Fürsten Hohenlohe, besichtigten F re i­
tag  V orm ittag  eingehend sämmtliche R äum e 
des neuen Abgeordnetenhauses. D ie A nlage 
und A usführung  fanden allgemeine A ner­
kennung. F inanzm inister M iquel hob nam ent­
lich auch die zweckmäßige Anlage der Z im m er 
fü r die Presse hervor.

—  D er M a g is tra t h a t der S tadvero rd - 
neten-V crfam m lung die M itth e ilu n g  gemacht, 
daß er sich dahin entschieden habe, von der 
w eiteren V erfolgung aller E n tw ürfe  betr. 
die U eberleitung der elektrischen Hochbahn in 
eine U nterpflasterbahn abzusehen.

—  A us Posen sind in  den jüngsten T agen 
Berichte eingegangen, welche überraschend 
günstige Fortschritte des Ansiedelungswerkes 
infolge der V erstärkung des F o n d s nach­
w eisen; wesentlich diesem Umstand sei es zu 
danken, daß die Z ah l der B ew erber um An- 
siedelungsstelleu au s  dem deutschen Westen 
und Südw esten zugenommen b a t und das

V ertrauen  in  die Z ukunft der Ansiedelungen 
gegen alle Anfeindungen gefestigt ist. ^

—  Kriminalkommisssar v. Tausch, der von 
dem D isz ip linarrich ter in erster In s ta n z  znr 
Strafversetzung v e ru rthe ilt w urde, ist jetzt 
durch den Spruch des S taa tsm in is te riu m s 
m it " / i ,  der ihm zustehenden Pension in  den 
Ruhestand versetzt worden.

Hannover, 24. Dezember. G enerallieu te­
n an t z. D . O sw ald  v. Loebell ist gestern 
nach langem  Leiden sanft entschlafen.

Provinzialrmchrichten.
t Eulm, 24. Dezember. (Konkurs.) Die Firma 

Paul Boß, Galanterie- und Knrzwaarengefchäft, 
hat Konkurs angemeldet.

)—( Culm, 27. Dezember. (Schnlbau.) Nun­
mehr wird auch der schon seit vierzig Jahren 
schwebende Schnlbau in Cnlm. Neudorf zur Aus­
führung gelangen. Nach Gutachten des königl. 
Kreisbauinspektors ist der Zustand des dortigen 
Schulhauses für das Leben der Familie des 
Lehrers bezw. der Schulkinder so gefahrvoll, daß 
sich die königliche Regierung hat gezwungen sehen 
müssen, die Schule zu schließen. Die Schulkinder 
werden in die 3 Klmtr. entfernt liegenden Ort­
schaften Kl. Lunau bezw. Klammer eingeschult 
werden, dem Lehrer soll eine Wohnung mieths- 
weise beschafft werden.

Schwel,, 22. Dezember. ( In  der hiesigen 
Zuckerfabrik) fand heute Schluß der diesjährigen 
Kampagne statt. Es wurden im ganzen etwas 
über eine Million, täglich 13—15600 Zentner 
Rüben verarbeitet.

Marienburg, 23. Dezember. (Neugründung 
eines konservativen Vereins.) I n  einer Versamm­
lung von 30 Personen aus S tadt und Land 
wurde gestern der Beschluß gefaßt, von neuem 
einen konservativen Verein für den Kreis Marien­
burg zu begründen. Dem Vereine wurden sofort 
52 Mitglieder angemeldet, und wird der ge­
wühlte, aus 14 Mitgliedern bestehende Vorstand 
Ende Januar in einer anzuberaumenden Sitzung 
den Entwurf der Satzungen vorlegen und Vor­
schläge für den weiteren Ausbau des Vereins 
unterbreiten.

Marienburg, 24. Dezember. (Dir westpreußische 
Heerdbuchgesellschaft) hielt am Mittwoch hier 
eine stark besuchte außerordentliche Haupt-Ver­
sammlung ab. Hauptgegenstand der Berathung 
war ein von vielen Mitgliedern unterzeichneter 
Antrag, die Oeffnnng des Heerdbnches betreffend. 
Der Antrag wurde mit 46 gegen 26 Stimmen ab­
gelehnt. Abgelehnt wurde ferner folgender Antrag 
des Herrn Wunderlich-Nogath: „Es dürfen von 
Mitgliedern weiblicheThiere.dienur väterlicherseits 
von Heerdbuchhaltern abstammen, aufgenommen 
werden, derartige männliche Thiere aber nicht." 
Ebenso erging es einem Antrage des Herrn Ge­
schäftsführers Rasch, durch freiwillige Beiträge 
der Mitglieder die Mittel zur Beschaffung eines 
kostbaren Wanderehrenpreises zu sammeln. Als 
Eigenthum solle der Wanderpreis demjenigen zu­
fallen, der ihn dreimal hintereinander davon­
getragen hätte. Der Wanderpreis sollte zunächst 
für die Danziger Ausstellung gestiftet werden.

Pelplin, 23. Dezember. (Ueber die gestrige 
Bischofswahl) wird noch folgendes berichtet: Das 
feierliche Hochamt hielt Herr Domprobst Stengert. 
dem die Herren Pfarrer von Bartkowski und 
Domvikar Pellowski assistirten. Nach dem Ge­
sang des „Vsni ere ror spiriws" begab sich das 
Domkapitel mit den eingeladenen Wahlzeugen 
nach dem Kapitelssaale, wo die Wahl vorge­
nommen wurde. Dieselbe verlief verhältnißmäßig 
schnell, denn sie währte höchstens eine Stunde. 
Nach Beendigung der Wahl wurde der anwesende 
Staatskommissar, Herr Oberpräsident Dr. von 
Goßler, der sich nach dem bischöflichen Palais 
begeben hatte, sofort davon benachrichtigt und 
nach dem Kapitelssaale abgeholt, wo derselbe 
dem neu erwählten Bischof sofort die landes- i 
herrliche Anerkennung in bestimmte Aussicht j 
stellte. Letzterer erklärte sich zur Annahme der > 
Wahl bereit, versprechend, daß er den Hirtenstab, 
führen werde mit Gerechtigkeit und Liebe. Un- > 
mittelbar im Anschluß hieran verkündete Herr 
Domherr Lic. Neubauer vom Hochaltar zunächst 
in lateinischer Sprache das Wahlresultat; hierauf) 
bestieg er die Domkanzel und verkündete von! 
dort aus in Gegenwart der Wahlzeugcn dasselbe 
in polnischer und deutscher Sprache. Nach der 
Verkündigung wurde der Gewählte aus dem - 
Kapitelssaale abgeholt und feierlich in die Kathe­
drale geführt, wo das 1s vsnm gesungen wurde. 
Sicherem Vernehmen nach standen fünf Kan-, 
didaten auf der Bischofstiste. worunter zwei 
Herren aus der Diözese Breslau. — Um 3 Uhr 
gab der Staatskommissar Herr Oberpräsident Dr. 
von Goßler im bischöflichen Palais ein Diner, 
zu dem über 40 Herren Einladungen erhalten 
hatten.

Dirschau, 22. Dezember. (Einen seltenen Fang) 
machte der Fischer und Gastwirth Herr Sitzler 
in der Weichsel bei Gerdin. Wahrend er mit 
einem Boote, in dem sich Fische befanden, stromab 
fuhr. bemerkte er plötzlich neben dem Boote einen 
mächtigen Seehund. S . versetzte dem Fischräuber 
einen kräftigen Schlag, welcher das Thier sofort 
tödtete. Der Seehund ist 130 Pfund schwer und 
hat eine Länge von 1'/» Metern.



Aus dem Kreise Culm, 22. Dezember. lDie 
Zuckerfabrik Unislaw) beendete gestern die dies­
jährige Kampagne mit einer Rübenverarbeitung 
non 939000 Ztr. gegen 889000Ztr. des Vorjahres. 
Die durchschnittliche Verarbeitung pro Tag be­
nag 12776 Ztr. gegen 11584 Ztr. des Vorjahres.

Briefen, 23. Dezember. (Besitzwechsel.) Herr 
Besitzer Adolf Czarske-Mischlewitz hat die 416 
Morgen große Besitzung des Herrn Brandt- 
Sellnowo für 124500 Mk. und Herr Felske die 
118 Morgen große Besitzung des Herrn Czarske in 
Mischlewitz für 38000 Mk. gekauft.

Stargard, 24. Dezember. (Die Strafkammer) 
verhandelte gegen elf Personen aus Treptow 
a. R., die sich an der großen Schlägerei .am 
13. August betheiligt hatten, bei der der Polizei­
sergeant Schmidt getödtet und Polizeisergeant 
Braatz schwer verletzt wurden. Der Knecht Raatz 
wurde zu IV,, der Knecht Fradrich zu 1 Jahre, 
Knecht Knuth zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Die übrigen acht Angeklagten wurden freige­
sprochen. Wer dem Schmidt den tödtlichen Lieb 
beibrachte, konnte nicht festgestellt werden.

Danzig, 24. Dezember. (Das Seeamt) ver­
handelte heute in Sachen des am 10. Dezember 
d. J s .  bei Hela gestrandeten Dampfers „Pom- 
nrerania". Das Seeamt entschied dahin, daß die 
Strandung des Dampfers infolge von Witterungs 
mbill erfolgt sei. — Sodann wurde in der An­
gelegenheit des schwedischen Schooners „Aron" 
verhandelt. Der Reichskommissar erklärte, daß 
der Kapitän und der Steuermann ihrer verant­
wortungsvollen Stellung nicht gewachsen gewesen 
wären. Die Strandung sei zum Theil durch 
schweres Wetter, zum Theil durch schlechte 
Führung herbeigeführt. Besondere Anträge konnte 
er, da es sich um ausländische Seeleute handelte, 
nicht stellen.

Aus der Provinz, 24. Dezbr. (Vom Marien, 
burger Schloß.) Die Wiederherstellungsarbelten 
am Ordensschlosse zu Marienburg sind im Laufe 
des letzten Sommers und Derbstes wieder erheb­
lich gefördert worden. I n  der unter der Ordens­
kirche gelegenen S t. Annenkapelle, der Gruft­
kapelle der Lochmeister, ist inzwischen die Decken- 
bskleidung ganz. die Wandbekleidung theilweise 
fertiggestellt. Die Neubauten des wieder zur 
Ausführung gelangten Pfaffenthurmes sind fertig. 
Im  Lochschlosse ist der sthlvolle Schmuck des 
Kreuzganges, welcher von dem verstorbenen 
Listorienmaler Grimmer aus Berlin begönne.! 
war, künstlerisch vollendet worden, ebenso der 
Eingang zur Ordenskirche mit seinen berühmten, 
aus dem Jahre 1280 stammenden Thonbildern, 
die fünf klugen und die fünf thörichten Jung­
frauen darstellend. Einen überraschend schönen 
Anblick gewährt aber vor allem der Kapitelsaal, 
der sich schon sonst durch eine Fülle schönen, 
bildnerischen und architektonischen Schmuckes aus­
zeichnete. Da sind inzwischen die 23 Wandbilder, 
welche die Lochmeister von Heinrich Walpot bis 
Eonrad von Erlichshausen darstellen und deren 
Ausführung dem Pros. Schaper aus Hannover 
übertragen war, vollendet worden. Ganz neu ist 
m dem Kapitelsaal der herrliche Fußboden in 
kunstvoller Mosaikarbeit, welche mit ihren 
glasirten Thonflüchen und Sandsteineinlagen 
farbenprächtige Muster ausweist. I n  der Ordens- 
^rche ist der aus Lockstädt stammende Altar aus 
fernem mächtigen Gehäuse, welches übrigens neue 
E g e l  erhalten hat, entfernt und vorläufig im 
^chlafsaal der Ritter ausgestellt worden. Man 
hofft, in ein bis zwei Jahren für die Ordens- 
n'che einen neuen, historisch treuen Altar zu er­

werben.
-  Aus der Provinz, 24. Dezbr. (Telephon Berlin- 

Marienbnrg.) Zwischen Berlin und Marienburg 
urb nach einem Beschluß der kaiserlichen Ober­
ostdirektion im nächsten Jahre eine direkte Fern- 

sprechleitung eingerichtet werden.
LiebemühL i. Ostp., 22. Dezember. (Selbstmord.) 

Der Besitzer B. aus Skutten hat sich dieser Tage 
ur seiner Scheune auf dem sogenannten Mittfache 
echängt. Der Selbstmörder hinterläßt eine 
Dvrttwe mit acht zum Theil noch unerzogenen 
ändern. Er war seit einiger Zeit brustleidend, 

und dürfte wohl die Furcht vor langem Siech­
tu m  den Unglücklichen in den Tod getrieben 
yaben.

Königsberg, 24. Dezember. (Todesfall.) Land- 
gonchtsdirektor Schmauch ist hier am Donnerstag 
umorben. Heinrich Schmauch, geboren am 13. 
März 1829, wurde 1857 Gerichtsasscssor, 1861 
Krersrichter in Schneidemühl, siedelte dann 1862 
nach Gnesen über, wo er nach siebest Jahren zum 
Krersgerichtsrath ernannt wurde. Die weiteren 
Etappen seiner Laufbahn führten ihn 1875 als 
Krersgerichtsdirigent nach Soldin, 1879 als 
Landgerichtsdirektor nach T h o r n ,  1887 nach 
Kvmgsberg, wo er zum Geheimen Justizrath er­
nannt wurde.
^   ̂Kordon, 23. Dezember. (Die Leiche) des 
Arbeiters Krapp wurde dieser Tage in einem 
Obstgarten in Nieoer-Strelitz aufgefunden. Da

schon oft die Absicht geäußert hat, sich das 
Leben zu nehmen, ist wohl anzunehmen, daß er 
Hand an sich gelegt hat. Die Leiche wies einen 
^trch in die Herzgegend auf. Das Mord- 
nrstrument, ein dem K. gehöriges, aufgeklapptes 
^Mchenmesser, lag in einiger Entfernung vom 
Fundorte der Leiche.
, Nakel 23. Dezember. (Die Zuckerfabrik Nakel) 
beendete ihre diesjährige Kampagne. Verarbeitet 
wurden insgesammt 1420000 Zentner Rüben. 
Dre Durchschnittspolarisation betrug 14,04 pCt. 
Zucker (gegen 14.61 PCt. im Vorjahre).

Schrrwindt, 23. Dezember. (Wölfe.) Die an 
der Georgenburger Forst gelegene Ortschaft 
Bi-ghken wurde dieser Tage von mehreren Wölfen 
unsicher gemacht. Ein in der Nacht aus Kalwari 
heimkehrender Fleischer vermochte den Bestien 
nur durch das Herabwerfen seiner eingekauften 
Schafe zu entkommen. Bei der Verfolgung der 
obrere am nächsten Morgen gelang es, eins zu 
erlegen.

Witkowo i. Pos., 22  ̂Dezbr. (Mutmaßlicher 
Mord.) Der hiesige Gasthofbesitzer Nowacki wurde 
vor kurzem erhängt vorgefunden. Da seine Ehe­
frau mit dem Maurergesellen Kawecki ein sträf­
liches Verhältniß unterhalten haben soll, lenkte 
sich der Verdacht auf die beiden, den N. erdrosselt 
und aufgehängt zu haben, und wurden beide 
dreier Tage verhaftet.

Posen, 23. Dezember. (Zum Eisenbahnunfall.) 
Dre bei dem Eisenbahnunfalle auf dem hiesigen 
Bahnhöfe schwer verletzten vier Personen be­
finden sich den Umständen nach wohl. Eine Lebens­
gefahr ist ausgeschlossen.

l Posen, 26. Dezember. (Die hiesige S traf­
kammer) hatte sich dieser Tage mit der Frage, 
ob eine aus Mann, Frau und sieben Kindern

bestehende Familie zwei Kleiderschränke braucht, 
zu beschäftigen. Ein Arbeiter aus Mnr.-Goslin, 
der seinem Wirthe Miethe schuldig geblieben war, 
nahm. als er auszog, seine beiden Kleiderschränke 
mit, obwohl der Wirth auf einen derselben 
Arrest gelegt hatte. Die Strafkammer sprach den 
Arbeiter frei, weil sie der Ansicht war. daß bei 
einer Familie von 9 Personen der zweite Kleider­
schrank nicht entbehrlich sei, und daß der Ange­
klagte deshalb ein Recht gehabt habe, den Schrank 
mitzunehmen. . ^

Schneidemühl. 22. Dezember. (Eingemeindung.) 
Der Kreistag, welcher gestern in Kolmar i. P. 
stattfand, hat die Eingemeindung von Plöttke in 
die Stadt Schneidemühl beschlossen.

Bütow, 22. Dezember. (Plötzlicher Tod.) Als 
gestern Abend Herr Brauereibesitzer Herr das 
25jährige Bestehen seines Geschäfts feierte, wurde 
der Kantor Warfow in dem Lokale vom Schlage 
getroffen und starb infolgedessen bald darauf.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Vor 100 Jahren, am 28. 

Dezember 1798, wurde zu Stettin der Pjpchiater 
He i n r i c h  P h i l i p p  Au g u s t  D a m e r o w  ge­
boren, der sich auf dem Gebiete der Seelenheil­
kunde namhafte Verdienste erworben hat und den 
Kranken ein vortrefflicher und humaner Arzt ge­
wesen ist. Damerow war seit 1836 Direktor der 
Provinzial-Jrren-Anstalt zu Nietleben bei Halle 
a. S . wo der Tsd am 22. September 1866 seinem 
seg^nsreich-n Wirken ein Ziel setzte.

Thor«, 27. Dezember 1898.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  Post.) Ueber- 

tragen ist dem Oberpostsekretär Arnold in Dirschau 
die Verwaltung des Postamtes in Thorn Bahn­
hof vom 1. Februar k. J s .  ab. Zu Postmeistern 
sind ernannt worden die Postsekretäre und komm. 
Postmeister Fromm in Karthaus und Stock in 
Cnlmsee. Versetzt sind: der Postsekretär Führung 
von Lemgo nach Dirschau. die Postassistenten 
Brock von Graudenz nach Thorn, Felske von 
Melno nach Elbing. Winterfeld von Dirschau 
nach Elbing.

— (Di e ki r chl i che W e i h n a c h t s f e i e r )  
in der Garnisonkirche verschönte ein militärischer 
Sängerchor der Garnison durch den Gesang der 
Weihnachtslieder: „Stille Nacht" und „Es ist ein 
Rost entsprungen". Der Sängerchor besteht aus 
ca. fünfzig Sängern und wird von Herrn Kapell­
meister Bormann vom 176. Infanterie-Regiment 
geleitet. Die Schulung des Chores ist eine über­
raschend gute. I n  den Vortrügen war die 
Nuancirnng eine außerordentlich sorgfältige, dabei 
ist kein Hervordrängen einer einzelnen Stimme 
(wie vielfach in Vereinen) bemerkbar. Diese 
tüchtige Schulung hat der Dirigent Herr Bor­
mann durch seine Hingabe für die Sache erzielt.

— (Uni form der Baui nsp ektoren 
u n d  G ew erb  er ä th  e.) Der Kaiser hat ge­
nehmigt, daß die im unmittelbaren Staatsdienste 
stehenden Bau- und Maschineninspektoren im Be­
reiche der allgemeinen Bauverwaltung, der land- 
wirthschaftlichen und der Unterrichtsverwaltung, 
sowie die Gewerbeinspektoren, denen der Charakter 
als Bau- bezw. Gewerberath verliehen wird, die 
Uniform und die Abzeichen der Negierungs- und 
Baurätüe anlegen.

— ( Ne n j ah r s b r i e f e . )  M it Rücksicht auf 
den bevorstehenden Neujahrsbriefverkehr seien die 
Absender darauf aufmerksam gemacht, daß Neu­
jahrskarten als Drucksache für drei Pfennig 
Porto befördert werden, wenn die Karten in 
offenem Briefumschläge aufgegeben werden. Die 
Karten dürfen als Zusatz, mit Tinte geschrieben, 
den vollständigen Namen, Wohnort und das 
Datum mit der Jahreszahl enthalten. Bei 
weiteren Zusätzen erhöht sich das Porto im Stadt­
verkehr auf 5 Pf., nach auswärts auf 10 Pf 
Ebenso dürfen gedruckte Visitenkarten die An­
fangsbuchstaben üblicher Formeln zur Erläuterung 
des Zweckes der Uebersendung der Karte mit 
Tinte enthalten z. B. „U. G. z. w." (um Glück 
zu wünschen); sie kosten gleichfalls nur drei Pf. 
Porto, wenn sie im offenen Briefumschläge ver­
schickt werden und keine weiteren Zusätze eut 
halten

— ( Re f o r m der  Tel egramm-bes t e l l ung. )  
Im  Reichspostamt soll man. wie es heißt, mit 
dem Gedanken umgehen, die Telegrammbestellung 
in den größeren Orten schneller für die Tele- 
grammempfünger und billiger für die Verwaltung 
durch junge Leute, die das strafmündige Alter 
von 16 Jahren erreicht haben, ausführen zu 
lassen. Jeder Bote soll zur Bestellung immer 
nur ein Telegramm erhalten, während jetzt zu 
einem Bestellgang in der Regel mehrere Tele­
gramme zusammengestellt werden.

— (Die neue n  Po s t a n we i s u n g e n )  mit 
eingedrucktem Werthzeichen zu 10 P f , zum Ge­
brauch bei Sendungen von Beträgen bis zu 
5 Mark. werden laut Verfügung des S taa ts­
sekretärs des Reichspostamtes am 1. Januar ein­
geführt und zum Nennwerth verkauft.

— ( Ver bot  des  A u f e n t h a l t e s  auf  den 
P l a t t f o r m e n  der  P e r s o n e n wa g e n . )  Die 
noch immer in größerer Anzahl nachgewiesenen 
Unfälle infolge des Aufenthaltes auf den P la tt­
formen der Durchgangswagen während der Fahrt 
lassen erkennen, daß das schon bestehende Verbot 
nicht überall genügend beachtet wird. Die Eisen­
bahndirektionen sind deshalb von dem Eisenbahn­
minister darauf hingewiesen worden, das Zng- 
begleitungspersonal zu thatkräftigem Einschreiten 
bei Verstößen gegen die Vorschrift anzuhalten.

— (Zur  F r a g e  der  Au f g a b e n  und Zi e l e  
der  Kr i e g e r v e r e i n e )  veröffentlicht der „Reichs­
anzeiger" nachfolgenden bedeutsamen Erlaß des 
Kaisers: Aus Ihrem Bericht vom 2. November 
d. J s .  habe Ich mit Befriedigung ersehen, daß die 
preußischen Kriegervereine sich zu einem Landes­
verbände zusammengeschlossen haben, um in enger 
Gemeinschaft mit den übrigen Landesverbänden 
Deutschlands die Interessen ihrer einzelnen 
Glieder in kameradschaftlichem Geiste zu fördern. 
Nachdem Ich durch den beifolgenden Erlaß vom 
heutigen Tage die Satzungen genehmigt und die 
Wahlen des Ersten Vorsitzenden und seiner beiden 
Stellvertreter bestätigt habe, will Ich auch dem 
Mir kundgegebenen Wunsche der Kriegerverbände 
entsprechen und das P r o t e k t o r a t  über den 
preußischen Landes-Kriegerverband hiermit in 
Gnaden anne hme n .  Ich thue es in dem Ver­
trauen. daß die Vereine in der Pflege unver­
brüchlicher Treue gegen König und Vaterland 
stets ihre vornehmste Aufgabe erblicken werden, 
und wünsche, daß die Kriegervereine auf dieser 
Grundlage sich kräftig weiterentwickeln und ihrem
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bis 30000 Mk. geschätzt Der Coppernrkus-Verem 
verhandelt mit Herrn Göppinger, um rmt Hufe

immer näher kommen mögen. Möge vor allem 
das Vorbild der alten Krieger, denen es vergönnt 
war, die ihrem obersten Kriegsherrn, weiland 
Seiner Majestät dem Hochseligen Kaiser und 
Könige Wilhelm dem Großen, im Fahneneide ge­
lobte Tapferkeit und Treue bis zum Tode auf 
dem Felde der Ehre zu bewähren, ihren jüngeren 
Kameraden allezeit ein Ansporn sein, iduu ui 
Bethätigung aller soldatischen Tugenden an d mi 
bürgerlichen Leben nachzueifern und si  ̂ die 
patriotische Gesinnung von niemandem nehmen 
lassen. Potsdam den 21. Dezember 1898. 
Wilhelm II. Freiherr von der Recke. An den 
Minister des Innern.

— ( F r e i w i l l i g e  Feuer wehr . )  Vom Vor­
stände der Freiwilligen Feuerwehr erhalten wir 
folgenden Aufruf an die männlichen Einwohner 
unserer Stadt mit dem Ersuchen um Veröffent­
lichung: „Thatkräftige Männer, welche sich für 
das öffentliche Gemeinwohl unserer Stadt, 
insbesondere für das Feuerlöschwesen interessiren, 
werden ersucht, sich unserer Wehr anzuschließen 
Die fortschreitende bauliche Entwickelung der 
Innenstadt und ihrer Vorstädte bedingt eine 
Verstärkung des Feuerlöschwesens im allgemeinen, 
ebenso eine Kräftigung der freiwilligen Wehr. 
wenn sie den wachsenden Ansprüchen genügen soll. 
Ganz besonders ist eine kräftige Entwickelung der 
Steigerabtheiluug unbedingt erforderlich. Der 
schon seit langer Zeit von der Wehr sehr schmerz­
lich empfundene Mangel an Einrichtungen, die 
zur Ausbildung im Steigerdienste unentbehrlich 
sind, wird durch den in sichere Aussicht stehenden 
Bau eines neuen Spritzenhauses, verbunden mit 
Steigegerüst und Trockenthnrm für die Schläuche 
beseitigt, welcher Umstand wohl dazu beitragen 
wird. den Anschluß an unsere Bestrebungen zu 
fördern. Für gute persönliche Ausrüstung wird 
gesorgt. Anmeldungen werden gern durch den 
Führer der Wehr, Herrn Borkowski, entgegen­
genommen. — Es ist zu wünschen, daß der Auf­
ruf allseitigste Beachtung findet und einen guten 
Erfolg hat, damit das Bestreben der Leitung der 
Freiwilligen Feuerwehr, unsere Feuerwehr­
organisation auf die Höhe der Zeit zu bringen, 
im Interesse unserer Kommune nach Möglichkeit 
zur Verwirklichung kommt.

— (Di e  W e i h n a c h t s f e i e r t a g e )  über­
wechselte Frost mit Thauwetter ab. Lud die 
Witterung zu Spaziergänger! im Freien gerade 
nicht ein, so war sie dafür den Festveranstaltungen 
in unseren Bergnügungs - Etablissements umso 
günstiger. An Besuch hat es denn auch überall 
nicht gefehlt. Trotzdem die Witterung vor dem 
Feste sehr wenig saisonmäßig war, scheint das 
Weihnachtsgeschäft darunter im allgemeinen nicht 
gelitten zu haben, wenigstens wird aus Danzig 
gemeldet, daß das Weihnachtsgeschäft dort noch 
besser als im Vorjahre war.

— (D o m ä n e n v e rp  a ch t u n g.) Im  Jahre
1899 kommen folgende Domänenvorwerke zur Aus- 
bietung: im Regierungsbezirk Marienwerder
Osterwitt mitLuchowo (730 Hektar, jetziger Pacht­
zins 17259 Mk.) und Schwentau (385 Hektar, 
12531 Mk), nachzuweisendes Vermögen für die 
Gesammtpachtnng 200000 Mk. Im  Jahre 1900 
Regierungsbezirk Marienwerder Engelsburg (655 
Hektar, 17179 bezw. 125000 Mk.) und Seehausen 
442 Hektar, 15073 bezw. 95000 Mk.)

— (Gegen die Züc h t i gung  von S c h ü l e ­
r i nnen)  wendet sich folgende, vor kurzem er­
lassene Verfügung der königlichen Regierung in 
Potsdam: „Nach dem allgemeinen Gefühl unserer 
Zeit ist dem Lehrer Mädchen gegenüber körper­
liche Züchtigung nicht gestattet. Da Mädchen ein 
reges und empfindliches Ehrgefühl zu besitzen 
pflegen, wird es sich empfehlen, bei ihnen als 
äußerste Strafe die Anweisung eines Platzes auf 
einer besonderen Bank in der Nähe des Lehrers 
für kürzere oder längere Zeit als Strafe anzu­
wenden. Auch in der Dienstanweisung für die 
Rektoren der Gemeindeschulen in Berlin vom 29. 
April 1895 wird im 8 13 vor körperlicher Züchti­
gung in Mädchenschulen dringend gewarnt."

— t B o m W i n t e r h a f e n . )  Die Schiff­
fahrt ist für diese Periode endgiltig geschlossen. 
Den Winterhafen haben in diesem Jahre so viele 
Fahrzeuge aufgesucht, als selten zuvor. Es 
überwintern dort außer den beiden Badeanstalten, 
dem Bootshause des Ruder-Vereins und einer 
ganzen Anzahl Fahrzeuge der Strombau-Ber- 
waitung ea. 50 Oderkähne und die Dampfer 
.P rinz ' Wilhelm" und „Ente". Der Hafen ist 
dadurch nahezu gefüllt Am Weichselufer neben 
dem Ganott'schen Schiffsbauplatz haben noch 
fünf Oderkühne Standquartier für den Winter 
genommen.

— ( Da s  E i s t r e i b e n )  anf der Weichsel ist 
unverändert und beschränkt sich auf die diesseitige 
Stromhälfte. Der Fährdampferbetrieb kann mit 
gekürzter Fahrzeit aufrecht erhalten werden.

— (Die t o t a l e  Mo  ndf inst erniß)  am 27. 
Dezember beginnt um 10 Uhr 48 Min. und endet 
2 Uhr 36 Min. früh. Der Eintritt der totalen 
Verfinsterung ist 11 Uhr 57 Min., der Austritt 
1 Uhr 27 Min.

— (Die Hi mmel serschei nungen des
J a h r e s  1899.) Auch im neuen Jahre werden 
verschiedene astronomische Erscheinungen die Auf­
merksamkeit der Fachmänner und Laien auf sich 
lenken. Es wird im ganzen drei Sonnen- und 
zwei Mondfinsternisse geben, von denen allerdings 
in unseren Gegenden nur die zweite Sonnen- und 
die zweite Mondfinsterniß sichtbar sein werden. 
Die Sonneufiusterniß ist eine partielle und in den 
Morgenstunden des 8. Jun i zu erwarten. I h r  
recht unbedeutender Umfang wird bei uns im 
Durchschnitt nur ein Zehntel des So ^ D u rc h ­
messers betragen. Auch die Mondfi- . - die 
u. a. in ganz Europa wahrzunehmen '  ̂ rd,
ist nur eine theilweise und erstreckt f ' die 
frühen Morgenstunden des 17. Dezenu. .ber 
auch ein leuchtendes Phänomen wird wo uschein- 
lich im November nächsten Jahres eintreten: das 
Schauspiel der Sternschnuppen, das vermuthlich 
noch glänzender sich gestalten wird, als im Novbr. 
1866. Am Schlüsse des Jahres 1898 haben die 
„Astronomen" bekanntlich „zur Feier des dritten 
Weihnachtstages" noch eine Mondfinsternis; an­
gesetzt.

— (Ei ne große,  ü b e r a u s  w e r t h v o l l e  
M ü n z e n s a m m l u n g )  besitzt Herr Rentier 
Göppinger in Thorn. die ein gutes Stück west- 
prenßischer und polnischer Geschichte darstellt. Die 
Sammlung enthält nur polnische Münzen, bezw. 
Münzen und Medaillen aus Gebieten, welche unter 
polnischer Herrschaft gestanden, so Thorn, Danzig. 
Elbing. Riga, Littauen rc. Sie ist wohl bei weitem 
diegrößteSammlungdieserArt.dennsieumfaßtgegen

der Stadt die Sammlung für das städtische Museum 
in Thorn anzukaufen. Gleichzeitig werden aber auch 
Versuche gemacht. stefürdieMarienburgzu erwerben. 
Herr Göppinger hat dieser Tage von Herrn 
Prediger Schwandt in Wotzlaff bei Danzrg, dem 
Verwalter der Sammlungen des Marienburg- 
Vereins, in dieser Angelegenheit eine bezuglrche

m it T a n n e n b ä u me n ! )  
Zur jetzigen Zeit ist es angebracht, d^wr zu 
warnen, Tannenbäume in Oefen oder Kochherden 
zu verbrennen. Bekanntlich sind Nadelbaume 
sehr harzhaltig. Dieses Harz enthalt Kohlen­
wasserstoff. der in Verbindung mrt der herßen 
Luft starke Gase entwickelt. Durch diese Gase 
kann unter Umständen leicht der Ofen oder dre 
Maschine gesprengt werden. Man kann sich von 
der Kraft dieser Gase leicht selbst überzeugen, 
wenn man einen Tannenzweig über brennendes 
Licht hält. Das Licht wird unter dem Drucke 
der Ausströmung erlöschen. Man soll. also stets 
nur kleinere Theile des Baumes anf einmal ver­
brennen, nicht größere Stücke.

-  ( M i r t h m a ß l i c h e r  Dr e bs t ah l . )  Der 
schon mit Diebstahl vorbestraften unverehelichten 
Scrmine Buchholz. welche in den Sausern Sand 
verkauft, ist ein Sack mrt Strümpfen Schurzen. 
Taschentüchern «nd anderen Wäschestücken mit 
Monogrammen abgenommen worden. Die Samen 
will die B. von fremden Leuten geschenkt erhalten 
haben, es ist aber wohl zweifellos, daß dieselben 
von ihr bei ihren Besuchen in den Sausern ent- 
wendet worden sind. Zur Rekognoszrrung können 
die Sacken von den etwaigen Eigenthümern auf 
dem Volizeikommissariat eingesehen werden.

-  ( R ä u b e r i s c h e r  U e b e r f a l l . )  Am ersten 
Feiertage abends in der zwölfte» Stmrde .wurde 
der Kellner I .  aus Stewken rm Glacis des 
Brückenkopfes von drei Strolchen in räuberischer 
Absicht angefallen. Als I .  schnell die Flucht er­
griff. wurde auf ihn ein Revolverschnß abgefeuert, 
der ihn an der rechten Brustseite traf. Glücklicher­
weise blieb aber die Kugel in der Brieftasche, die 
I .  in der Brusttasche trug, stecken, nachdem sie 
dieselbe bis zur unteren Deckelseite durchschlagen. 
An der Stelle im Glacis. wo der Raubversnch 
stattfand, sind schon öfters derartige Ueberfalle

r ic h t)  ^  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 11 Personen genommen. .

— ( Ge f u n d e n . )  Zugelaufen em Foxterrier 
bei Jastremski. Grabenstraße 2. Näheres nn 
Polizeisekretariat.

:: Mocker, 24. Dezember. (Plötzlicher Tod. Allge­
meine Benutzung der Böden im Knaben- und 
Mädchenschulhause.) Der Schuhmacher Stam slaus 
Zalewski von hier. Thornerstraße Nr. 28. wurde 
heute früh in seinem Bette angekleidet todt auf­
gefunden. Anzeichen, die auf einen gewaltsamen 
Tod des Zalewski schließen lassen, konnten ber 
der Leiche nicht entdeckt werden. --- ..In  dem 
Knaben- und Mädchenschulhause hier befinden sich 
große Böden. Bei den bestehenden Rayon- 
beschränkungen sind die meisten Wohngebaude m 
Mocker ohne Sausböden errichtet, sodaß viele 
Familien insbesondere im Winter wegen des 
Trocknens der Wäsche in Verlegenheit kommen. 
Aus diesem Anlaß hatten die Schuldiener der 
Schulhäuser seit längerer Zeit nach eigenem 
Belieben das Trocknen der Wäsche auf diesen 
Böden gestattet. Die Schulgebände sind Eigen­
thum der politischen Gemeinde Mocker. Der 
kollegialische Gememde-Vorstand hat nun mit 
Rücksicht auf die Gesammtverhältnisse beschlosien, 
das Trocknen der Wäsche auf den Schnlböden 
zwar auch fernerhin zu gestatten, indeß mit der 
Maßgabe, daß sich die betreffenden Personen her 
dem Gemeindekassenrendanten zu melden haben, 
für jeden Korb Wäsche eine Gebühr von 30 Pfg. 
znr Kasse zu erlegen und einen Zettel zu 
empfangen und solche» dem Schuldiener vorzu­
legen haben. Damit eine Störung des Schul­
unterrichtes verhütet bleibe, ist angeordnet, baß 
die Wäsche nur während der schulfreien Zeit anf 
die Schnlböden gebracht und von dort abgeholt 
werden darf. An derartigen Gebühren sind 
bereits im Laufe dieses Jahres und zwar bis 
zum 1. Dezember er. eingegangen 34.50 Mark. 
Davon sind an die Schuldiener als Aufsichts- 
entschädignng 11,50 Mark gezahlt worden.

Mocker, 27. Dezember. (Gefundene Sachen. Be­
streuen der Fußwege) Als gesunden sind auf dem 
Amtsburean abgeliefert: ein Menageständer aus 
Alsenide bei Fort IV b Herzog Albrecht, ein evan­
gelisches Gesangbuch mit dem Namen Emma 
Langner, ein Sack Futtermehl, etwa 1 Zentner, 
in der Wasserstraße in der Nähender Abdeckerei 
von Schulz. — Der Serr Amtsvorsteher weist in 
einer Bekanntmachung darauf hin. daß nach § 5 
der Polizeiverordnung vom 12. November 1891 
jeder Sauseigenthttmer verpflichtet ist. den an 
sein Grundstück stoßenden öffentlichen Fußweg mit 
Sand, Asche, Sägespähne oder dergleichen unauf­
gefordert zu bestreuen, um das Ansgleiten der 
Fußgänger zu verhüten. Im  Unterlassungsfälle 
wird das Bestreuen für Rechnung des Ver­
pflichteten sogleich ausgeführt, auch eine Polizei­
strafe festgesetzt werden.

Podgorz, 27. Dezember. (Der landwirthschaft- 
liche Verein) feiert am Mittwoch den 28. d Mts., 
abends im Saale des Serrn Rudolf Meyer (Ver­
einslokal) ein Winterfest, bestehend in Konzert mit 
nachfolgendem Tanzkränzchen.

Gemeinnütziges.
Ein einfaches M ittel gegen W a r z e n  i t  nach 

Vidal, einem bekannten französischen Ar te, die 
Schmierseife, schwarze oder grüne Seife, wie sie 
auch genannt wird. Viele Menschen, namentlich 
Kinder, sind ja oft mit Warzen bebaftet, und 
oarum mag das Mittel, weil es ganz unschäd­
lich ist, jeder einmal versuchen- Man stelle sich 
mit der Seife eine Art von Pflaster her, indem 
man sie auf ein Stück Flanell anfstreicht und 
dieses des Nachts über anf die Warze legt. Bei 
wem es angeht, der mag das Pflaster auch am 
Tage tragen er wird damit die Wirkung be­
schleunigen. Wiederholt man diese Behandlung 
der Warzen etwa zwei Wochen lang, dann sind 
sie völlig weich geworden und lassen sich mit dem 
Fingernagel ohne Mühe und Schmerzen heraus­
heben. Einen Versuch mit diesem M ittel darj



jeder, der Warzen hat. schon wagen. — Noch 
rascher wirken rauchende Salpetersäure und 
konzentrirte Essigsäure, jedoch muß mit diesen 
Flüssigkeiten, weil sie ungemein scharfe Aetzmittel 
sind, sehr vorsichtig umgegangen werden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Am Freitag kam am königlichen Schauspiel­

hause in Berlin das neue dreiaktige Lustspiel 
»Die Lu s t s p i e l f i r ma "  von O s k a r  W a l t e r  
und Leo S t e i n  (Direktor des Bromberger 
Stadttheaters) zum ersten Male zur Aufführung. 
Das Stück hatte einen nur mäßigen Erfolg.

Litterarisches.
1899 'e r Z e i t u n g s - B e r z e i c h n i ß  d e r  

A n n o n c e n  - E x p e d i t i o n  v o n  H a a s e n -  
Ke i n  u n d  V o g l e  r. A.-G. Pünktlich wie seit 
o2 Jahren um die Weihnachtszeit erschien so­
eben die nächstjährige Ausgabe des großen 
Zeitungskataloges der ältesten und bestrenommir- 
ten Annoncenexpedition Haasenstein und Vogler, 
A.-G.. welche bekanntlich an allen Hauptplätzen 
des Inlandes und vielen großen des Auslandes 
eigene Niederlassungen besitzt. Welchen Auf­
schwung und welche Bedeutung die Zeitungs- 
«tteratur in Verbindung mit dem Jnsertions- 
wesen erlangt hat, beweist am besten der über­
raschend große Umfang dieses neuesten Zeitungs­
kataloges, der sich für 1899 als stattlicher Groß- 
souo-Band von über 609 engbedruckten Seiten 
prasentirt. Das für Interessenten unentbehrliche 
Nachschlagebuch enthält auch einen für jeder­
mann verwendbaren Tages- und Notizkalender 
und den Abdruck vieler für die Geschäftswelt 
wisienswerther Verordnungen, Tarife und 
Anbellen, wie Reichsbankverkehr, amtliche Ver­
öffentlichungen betreffend das Post- und Tele- 
kraphenwesen u. s. w. Jedenfalls hat die nun­
mehr über 40 Jahre bestehende Annoncen- 
Expedition Haasenstein und Vogler, A.-G. mit 
diesem Zeitungs-Katalog für 1899 ein Werk ge­
liefert, welches alles bisher auf diesem Felde 
Gebotene überragt. Bemerkenswerth ist übrigens 
auch die fortgesetzt erfolgende Ausbreitung und 
Erweiterung der geschäftlichen Beziehungen 
dieser Firma, worüber uns das Vorwort des 
Zecknngskcckaloges für 1899 einige Andeutungen 
Klebt; so z. B. erscheint die Firma zum ersten 
Male auch als Besitzerin einer bedeutenden 
Bnchdruckerei, welche den über 600 Seiten um­
fassenden Zeitungskatalog diesmal bereits selbst 
hergestellt hat. Ferner ist eine Spczialabtheilung 
abgezweigt, welche sich mit der publizistischen 
und thatsächlichen Einführung chemisch-pharma­
ceutischer Spezialitäten und Neuerungen, die 
Nahrnngs- und Geuußmittelbranche betreffend, 
Mchäftigt, Erprobten, sachkundigen und 
litterarischen Kräften ist die Leitung dieser 
Spezial-Abtheilung anvertraut.

Mannigfaltiges.
, ( Au s d e r  G e s e l l s c ha f t . )  General 
»reiherr v. Entreß-Fürsteneck (früher in Thor») 
und Frau v. Entreß geb. Nette, zeigen die 
Verlobung ihrer Tochter Elfe mit dem Land­
rath Joachim von Winterfeldt an.

( E i n e  P r a c h t  s t r a ß e  i m Z e n t r u m  
B e r l i n s . )  M it einer für die bauliche 
Entwickelung der Reichshanptstadt wichtigen 
Nachricht sind die Berliner zu den Feier­
tagen überrascht worden. Die bisher unter 
dem Namen Unter- resp. Oberwasserstraße 
und An der Schleuse bekannten Straßenzüge 
sollen verschwinden. Der dazwischen liegende 
Epreearm soll zugeschüttet werden. Es soll 
hier, wie der „Coufectionair" meldet, eine 
-Lrachtstraße errichtet werden, die Kaiser 
Wilhelm-Denkmalstraße, die ihren Anfang 
an der Schloßstraße nehmen würde und bis 
LAr Gertraudenstraße hindurchgeführt wird. 
Die dazwischen liegende Bauakademie wird 
abgerissen, an deren Stelle kommt ein 
Aeier, mit Gartenanlagen geschmückter 
Platz. Es soll hierdurch ein würdiger 
Hintergrund für das Kaiser Wilhelm- 
Denkmal geschaffen werden. Die An- 
«>ge dieser Prachtstraße würde einem vorn 
Kaiser ausgehenden Wunsche entsprechen. 
Es sollen zuerst die Häuser in der Unter- 
tesp. Oberwasserstraße abgerissen werden. 
Dne Mehrzahl der Besitzer dieser Grund- 
Itncke hat ihr Eigenthum den mit den Ver­
handlungen betrauten Persönlichkeiten bis 
3uni i . April k. J s .  zu festbedungenen 
Preisen zur Verfügung gestellt. Für die 
Durchführung des Projektes ist eine Summe 
von 50 Millionen Mark in Aussicht genommen. 
. ( I n  d e r  N o t h e n K r e u z l o t t e r i e )  
llelen ein Hauptgewinn von 50 000 Mark 
°uf Nr. 346 391 und von 25 000 Mk. auf 
Nr. 160 740.

( E i n e  w i c h t i g e  M o d e f r a g e . )  I n  
^»angebenden Pariser Modekreisen beschaf­
f s t  man sich seit einiger Zeit mit der Frage: 
sollen die Frauenkleider länger oder kürzer 
werden? Im  allgemeinen hofft mau, daß 
ble Entscheidung im letzteren Sinne fallen 
"frd. M an ist sich darüber einig, daß nichts 
unangenehmer und unbequemer ist, als die 
gegenwärtige Mode. Gezwungen, mit der 
«nken Hand ihre Kleider hochzuraffen, können 
unsere Damen nur schwer ihren Schirm 
halten, — die Muffe aber zu tragen, wird 
lust zur Unmöglichkeit. Auch wirkt der Gang 

der Zeit ermüdend und sieht schleppend 
«us. Eine Mode der kurzen Kleider würde

sicherlich alles zur Befriedigung lösen. Ih re  
Stimme für kurze Kleider geben sicher die 
Sportsdamen die tüchtigen Marschirerinnen 
und nicht zum wenigsten diejenigen, welche 
ein hübsches >iißchen ihr eigen nennen. Auf 
alle Fälle aber sind sie im Recht, denn — 
muß der Mensch nun einmal „laufen", so 
thue er es wenigstens auf bequemste A rt!

( E i n  n i e d l i c h e s  S t u d e n t e n g e ­
schi ch t ch e n) wird aus Zürich berichtet: 
Ein wohlbekannter Professor, den seine Vor­
lesungen selber so interessirten, daß er nur 
schwer ein Ende finden konnte, nahm die 
Aufmerksamkeit seiner Zuhörer oft zehn 
Minuten über die vorschriftsmäßige Zeit in 
Anspruch. Einige ruhelose Geister in der 
Klasse wollten ihm einen kleinen Wink geben 
und kauften eine Weckeruhr, deren Alarm sie 
genau auf die Sekunde stellten, zu der das 
Glockenzeichen am Ende der Verlesung ge­
geben wurde, und die sie unter Papieren in 
einer Ecke des Katheders versteckten. Als die 
Zeit bald um sein mußte, der Gelehrte aber 
noch mitten in einer komplizirten Ausein­
andersetzung war, ging das Uhrwerk plötzlich 
mit furchtbarem Getöse los. Die Studenten, 
die man nicht mit in das Geheimniß gezogen 
hatte, sprangen entsetzt von ihre» Sitzen auf, 
erfaßten den Witz aber im nächsten Augen­
blick und gaben ihre Anerkennung in lautem 
Beifall zu erkennen. Der Professor wartete 
ruhig, bis sich der allgemeine Lärm gelegt 
hatte, und sagte freundlich: „Ich danke
Ihnen, meine Herren, für diese kleine Auf­
merksamkeit ; ich hatte es fast schon vergessen, 
daß heute mein G e b u r t s t a g  ist. Eine 
Weckeruhr kommt nur übrigens sehr gelegen, 
da meine Frau sich längst eine Veckeruhr 
für das Dienstmädchen gewünscht hat. Es 
ist in der That sehr freundlich von Ihnen." 
Damit verbeugte sich der Gelehrte und nahm 
seinen so jäh unterbrochenen Vortrug wieder 
auf, um diesmal eine v o l l e  V i e r t e l ­
s t u n d e  s p ä t e r  aufzuhören.

( I n d e r  g e o g r a p h i s c h e n  P r ü f u n g . )  Im  
StaateOhio ist in cinerMädchenschnlegeograPhische 
Prüfung. Die Lehrerin fragt: Was führen wir 
nach Spanien aus? Soldaten! und was importiren 
wir aus Spanien? Inseln! Beide Antworten ent­
zückten den Herrn Inspektor dermaßen, oaß er der 
Lehrerin das höchste Lob ertheilte.

(Kom m e r z i e n r a t h  Wol f s )  ist, wie die 
„Post" aus bester Quelle erfährt, n icht aus dem 
Plötzenseer Strafgesängniß entlassen. Wolfs be­
findet sich nach wie vor im Lazarethflügel des 
Strafgefängnisses. Der Zustand des Gefangenen 
ist sehr schlecht. Die Eingaben des Wolfs sind bis­
her abschlägig beschieden worden, soweit darin um 
Entlassung gebeten wurde.

(Erschossen) hat sich mit seinem Dienstge­
wehr am Donnerstag Morgen der 29 Jahre alte 
Feldwebel Beckmann von der 5. Kompagnie des 
4. Garde-Regimeuts zu Fuß in der Kaserne. Beck­
mann stand kurz vor seiner Verheirathung.

( G a t t e n  mord. )  I n  der Nacht zum Freitag 
hat in Kottbns der SO jährige Arbeiter August 
Kuritz seine Ehefrau im Schlafe ermordet. K., 
der starker Alkoholiker war, hat die That wahr­
scheinlich in trunkenem Zustande ausgeführt.

<He f t i ge  V e r g i f t n n g s  er schei nungen)  
traten am Donnerstag in Kastei bei Mainz bei der 
Schreinerfamilie Neumann nach dem Genusse von 
Erbsensuppe mit Wurst auf. Die Aerzte wendeten 
Gegenmittel an. Bei einem 6 jährigen Kinde der 
Familie trat alsbald der Tod ein. Die Ursache 
der Vergiftung ist noch nicht bekannt. Nach 
weiteren Meldungen ist die Familie des Schreiner- 
meisters Neumann jetzt außer Lebensgefahr. I n  
der Wurst können die Vergiftungsstoffe nicht ent­
halten gewesen sein, da auch andere Familien da­
von gegessen hatten, ohne krank zu werden. Die 
Suppe wurde in einem neuen emaillirten Topf 
hergestellt. Die Ueberreste des Essens und der 
Topf kamen an das chemische Untersuchungsamt 
nach Mainz.

( O r i g i n e l l e  Küche.) Ein russischer 
Reserveoffizier plant auf der Pariser Weltaus­
stellung ein Restaurant zu eröffnen, wo für einen 
Franken je nach Wunsch ein soldatisches Mittags- 
esfen, wie es in Deutschland. Frankreich. Rußland. 
Italien, Türkei üblich, verabreicht wird. Das 
Essen wird von Küchenchefs der betreffenden 
Nationen zubereitet werden.

( Ze r s t r e u t . )  Nachtwächter: „Der Nacht­
wächter gratuliert zum neuen Jahr." Professor: 
„Danke qlcichsalls. — Nun. was soll's denn noch?" 
Nachtwächter: „Es ist nur wegen der 3 Mark, 
Herr Professor." Professor: „Schön, die geben 
Sie m e i n e r  F r a u ! "

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )
Ob du ruhst im grünen Zelt,
Unter Palmen oder Linden,
Ob du streifst nach allen Winden — 
Unvollkommen ist die Welt,
Wo dir Gott nicht zugesellt 
Treues Herz zum Mitempfinden.

Neueste Nachrichten.
Charlottenburg, 27. Dezember. Hier wurde in 

der vergangenen Nacht eine Prostituirte erwürgt 
aufgefunden. Ein Barbier, namens Busse, wurde 
als verdächtig verhaftet. Er hat die That ein­
gestanden.

Kolmar (Elsaß), 27. Dezember. Der kaiserliche 
Statthalter Fürst zu Hohenlohe-Langenburg be­
suchte gestern den Reichskanzler Fürsten Dohen- 
lohe-Schillingsfürst Um 2 Uhr nachmittags 
brachten 25 Vereine an dem Bezirkspräsidium 
eine Kundgebung herzlichsten Charakrers dar. 
Die Fürsten dankten in freundlichen Worten.

Warschau, 25. Dezember. Die Enthüllung des 
Mickiewicz-Denkmals ist gestern von statten ge­
gangen. Eine Kapelle spielte einen Cboral dann 
folgte die Weihe. Ansprachenwurden nicht gehalten, 
da sie verboten waren. Anwesend waren u. a. auch 
die Kinder und Enkel des Dichters.

Rom, 26. Dezember. Der Papst wird morgen 
den preußischen Gesandten Frhrn. v. Rotenhan 
empfangen, welcher sein Beglaubigungsschreiben 
überreichen wird.

Petersburg, 25. Dezember. Der Kaiser und die 
Kaiserin reisten gestern von Livadia nach Zars- 
koje-Szelo ab.

Kanea, 26. Dezember. Die Admirale der vier 
Schutzmächte haben Kreta verlassen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. VZartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_________________________ >27. Dez. >24. Dez.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kafsa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 - /.  . .
Preußische Konsols 3'/. °/o .
Preußische Konsols 3-/. '/« .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,°/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/,neul.U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/<> .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/°
Türk. 1«/c Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4»/,. . .
Rumän. Rente v. 1894 4°/° .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eiz en:Loko in NewhortOktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 pCt. 

Privat-Diskont 5'/, PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

216-

169-90
9 5 -

101-60
101-60
94-30

101-60
9 2 -  
99-70 
99-25

100-40
2 7 -
9 3 -  6» 
92-40

197—10
177—30
127-50

59-80
40-20

216-
215-75
169-50
9 5 -

101-40
101-50
94-30

101-50
91-70
99-60
9 9 -

27-15
93-70
92—30

196-60
177—10
127-25

78-/4
59-20
39-90

B e r l i n ,  27. Dezember. (SPiritusbericht.) 70er 
Umsatz 120 060 Liter 40,20 Mk.. 50 er Umsatz 11000 
Liter 59.80 M ark .__________

K ö n i g s b e r g .  27. Dezbr. (SPiritusbericht.) 
Zufuhr 30000 Ltr., gekündigt 10000 Ltr., Tendenz: 
ziem lich unverändet. Loko 38,80 Mark G d„ D ezem ­
ber/März 39,00 Mk. Gd.. Frühjahr 40,50 Mk. Gd.

Amtliche Notirnugen der Danziger Produkteu- 
Börse

von Sonnabend den 24. Dezember 1898.
Für Getreide. Hülsenfrnchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—780 G r. 163—166 
Mk. bez., inländ. bunt 742-753 Gr. 161-162 
Mk. bez., inländ. roth 756-769 Gr. 161 
Mk. bez., transito Hochdruck und weiß 742 Gr. 
129 Mk. bez.

Ro g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 684 
bis 744 Gr. 139-142V, Mk. bez.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 621 Gr. 121 Mk. bez., transito kleine 
621 Gr. 97 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 136 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
122-126'/- Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen-3.65-4.00 Mk. bez., 
Roggen- 4.05 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: geschäfts- 
los. Rendement 88" Transitpreis franko Nen- 
fahrwasfer 9,45 Mk. inkl. Sack Gd.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 27. Dezember.

B e n e n n u n g
niedr.k höchst. 

P r e i  s.

W e iz e n ........................... lOOKilo 14 50 15 50
R o g g e n ........................... „ 12 — 13 50
Gerste................................ „ 11 — 12 50
H a fe r ................................ „ 12 50 13 —
Stroh (Richt-).................. 4 — — —
Heu.................................... „ 5 — 5 60
Erbsen . . . . . . . „ 15 — 16 —
K arto ffe ln ....................... 50 Kilo — — — —
Weizenmehl....................... „ 7 — 12 40
R oggenm eh l.................. „ 7 40 11 40
B r o t ............................... LVsKilo — 50 — —
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo 1 — — —
Rauchfleisch....................... „ — 90 — —
Kalbfleisch...................... „ 1 — — —
Schweinefleisch . . . . „ 1 20 — —
Geräucherter Speck. . . „ 1 60 — —
Schm alz........................... „ — — — —
Hammelfleisch.................. „ — — — —
B u t t e r ........................... 1 80 — —
E i e r ................................ Schock 3 60 — —
Krebse................................ — — — —
A a l e ................................ 1 Kilo — — — —
B r e f f e n ........................... „ — — — —
Schleie ........................... „ — — — —
Hechte „ — — — —
Karauschen....................... „ — — — —
B a rsc h e ........................... „ — — — —
Z a n d e r ........................... „ — — — —
K arp fen ........................... „ — — — —
Barbinen........................... „ — — — —

W eißfische....................... „ — — — —

M ilch ................................. 1 Liter — 12 — —
P e tro le u m ....................... „ I — 18 — —
S p ir i tu s ........................... 1 40 — —

„ (denat.). . . . „ I — 45 — —

Der Markt war mit Fleisch, Geflügel. Ge- 
müsse sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
sehr gering beschickt. Fische und Getreidezufuhren 
waren keine.

Es kosteten: Rosenkohl 25 Pfennig pro Pfund, 
Grünkohl 3 Stauden 10 Pfennig, Wirsing­
kohl 10-15 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-15 
Pfennig pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pfennig Pro 
Kopf, Mohrrüben 4 bis 5 Pfennig pro Pfund, 
Sellerie 10-15 Pfg. pro Knolle. Meerrettig 15-30 
Pfg. pro Stange. Aevkel 10-15 Pfg. pro Pfund,

-  Gänse 4.50 Mark pro Stück. Enten 3.5' 
bis 5,00 Mk. pro Paar. alte Hühner 1L0—1.80 
Mk. pro Stück. Puten 3,50-4,00 Mk. pro Stück.

nachPriv.-Erm
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große 650-689 Gr. 130-136 Mk. be». 
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 40—90 Mk. bez. 

Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 7,42'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  22. Dezember. Rüböl fest. loko 
48. — Petroleum ruhig, Standard whitc loko 
6,90. — Wetter: Trübe.

A u s  d em  C o v e n t r h  O e s t e r r e i c h s !  
Aus Graz wird uns von befreundeter Seite ge­
schrieben: Wenn einen ein Spaziergang zufällig 
in das Karlauer Viertel führt, so wird das Auge 
bald auf einen kolossalen Hänserkomplex ge­
zogen, der von zahlreichen mächtigen Schorn­
steinen überragt wird. Es sind die Baulichkeiten 
der „Sthria" - Fahrradwerke Joh. Puch u. K o, 
Graz. Fällt die mächtige, modernen Geist 
athmende Schöpfung schon dem zufällig des 
Weges Kommenden auf, um wie interessanter ist 
sie erst für denjenigen, der das Entstehen des 
Welthanses beobachtet hat. Wo sind heute die 
ziegelgedeckten, schiefwinkeligen Häuschen, die 
noch vor wenigen Jahren den Ansprüchen der 
Fabrikation genügten? Sie haben langen, viel- 
ienstrigen Fronten das Feld räumen müssen. 
Aber auch hinter diesen Fronten ist alles 
moderner geworden. Treten wir ein! Ohren­
betäubender Lärm umfängt uns. in das sonore 
Schnurren der Maschinen mischen sich tausender­
lei Geräusche, Hohe und tiefe, ein wahrhaftiges 
Lied der Arbeit! Was da nicht alles gemacht 
wird: Ketten, Pedale, Kugeln, Verbindungs­
stücke, Nippel und unzählige andere Theile, deren 
cmcickliche Bestimmung dem Laien erst bei der 
Montage klar wird. Nicht allein der eigene Be­
darf, auch derjenige anderer Fabriken für Znge- 
hörbestandtheile wird hier gedeckt. Wir sind in 
einem Mnsterwerke seiner Art Dadurch, daß die 
Fabrik alle Zugehörbestandtheile selbst erzeugt 
kann sie natürlich eine Garantie übernehmen, 
wie schwerlich ein anderes Werk. Ebenso er­
möglicht es ihr der Umstand, Fahrräder in 
tadelloser Ausführung weit billiger herzustellen 
und zu verkaufen. Der alte Ruf der Firma 
schließt es aus, daß diese Verbilligung auf 
Kosten der Qualität geht. Diese wird im Gegen­
theil stets besser, sobald sich irgend eine Mög­
lichkeit zur Verbesserung ergiebt. Dieses Prinzip 
hat den „Sthria" - Rädern ihren Weltruf ge­
schaffen und Wird ihnen auch denselben er­
halten.

A k t i e n b r a u e r e i  z u m  L ö w e n b r  8 n in 
Mö n c h e n .  (Generalvertreter in Thorn Georg 
Voß) Nach dem Geschäftsberichr für 1897/98 ist 
der im vorigen Jahre von 512372 U anf 504 888 
öl zurückgegangene Bierabsatz diesmal auf 553659 
lü gestiegen; qleichzeitig haben sich die Brutto-Ein- 
»ahmen von 9849851 Mk. auf 10629479 Mk. er­
höbt. wovon aus Bierkoicko allein 9443894 Mk. 
(8 640 086 Mk.) entfallen. Es ergiebt sich ein 
Bruttogewinn von 2142698 Mk. (1896 97 2 092134 
Mark), wovon nach Absetzung welkerer 119962 Mk. 
<126381 Alk.) auf Gebäude, Maschinen und 
Inventar die Aktionäre 20 pCt. (wie 1893/97) 
Dividende erhalten, weitere 450 000 Mk. (200009 
Mark) werden zu Extra-Abschreibungen verwendet. 
268 482 Mk. (259 52t Mk.) dienen als Tantieme. 
50000 Mk. (100000 Mk.) werden der Pensionskasse 
(im Vorjahre außerdem 50000 Mk. einer Reserve 
für Emissionsspesen) überwiesen und 213534 Mk. 
(234369 Mk.) bleiben für neue Rechnung. Die 
Brauerei mit Einrichtung ist mit 6,83 Millionen 
Mark eingestellt. An Reserve und Spezialreserve 
werden 4,01 Millionen Mk , an Delkrederekonto 
200000 Mk. ausgewiesen bei 6,36 Millionen Mk. 
Grundkapital. Der Bericht bemerkt in Bezug anf 
das lausende Geschäftsjahr, daß der Absatz 
weitere Fortschritte mache. Wenn auch für 
Hopfen wieder eine erhebliche Preissteigerung ein­
getreten ist, so sei doch Gerste in guter Qualität 
zu mäßigen Preisen erhältlich.

„ßnm cd ctz-M c"
— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß und farbig, von 75 pfg. bis 
^k. 18 65 pr. Meter — in den modernsten Ge­
weben, Farben und Dessins, än jedermann franko 
unci verrollt ins Nau8.
6.8tz»i>klM8'88(!iäellfabi'ilGii (K-u.ic.nofi.) M ie d .

Die feinsten Produkte der 1898er Thee- Ernte 
hat die bekannte Firma Meßmcr im Verkauf. 
Wirklich feinster Souchong mit Blüten, und nicht 
nur dem Namen nach: „Kaiserthee" in 100 Gr. 
Packg. L Mk. 1 -  bezw. Mk. 1.25 sind feiner als 
seit vielen Jahren und Kennern empfohlen. 
Meßmer's Thee ist in den feinsten Kreisen ein­
geführt und wird an vielen deutschen Hösen ge­
trunken. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.



8V- Russische Gummischuhe
B in  z m l k i M t t

b i l l ig s t  b e i ll. öesunrteiii.
W U M U W M M W W M M i

Die Verlobung meiner Dochte'' A 
mit dem Standesbe­

amten Herrn D m ll 8vkvn in 
Rastenburg i. Ostpr. zeige ich 
statt besonderer Meldung hier­
mit ergebenst an.

Mocker, Weihnachten 1698.
Wwe. ^eluke.

Bekanntmachung.
Von der Chausseestrecke Papau- 

Wrotzlawken sollen 1'/, K ilometer 
(S tat. 17,3-18,8) in  Pflaster um­
gebaut werden.

Der Anschlag liegt im  Bureau 
des.Kreis-Ausschusses aus. 

Offerten sind uns bis zum
16. Januar mittags

einzureichen.
C u lm . 22. Dezember 1898.
Der Kreis-Ausschutz.

tto vn s.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahrenüberdas 

Vermögen des Brauereibesitzers 
MUKsSm krsußSmsnn in  Thorn 
in  F irm a Vil. Xsukkmsni, w ird  
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch auf­
gehoben

Thorn den 17. Dezember 1898.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkurse erfahren üb er d en 

Nachlaß des am 3. Dezember 1897 
in  Thorn verstorbenen Rechtsan- 
waltsLl„-i^ss»k»o>vAn ausThorn 
w ird  nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf­
gehoben.

Thorn den 17. Dezember 1898.
Königliches Amtsgericht.

Öeffentliche
Zwangsversteigerung
Donnerstag den 29. d. Mts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich bei der Wittwe Oatbärine 
k>ut86bb3ok in Stewken (Schießplatz)

1 Pferd (braune Stute)
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

N i l - ,
_______ Gerichtsvollzieher in Thorn

kür vvav8tv Nvrrvll-Iüvltoo. 
rägliok: Liu§anA von Nsubsitsn.
v. vvtivL, I!i»r«-Lrtu8!i»f.

und nehme meine Praxis 
wieder aus.

Or. Vientgeker.
Zurückgekehrt

l l r .  l w L  8 t s r i l .
S p e z ia la rz t fü r  

Haut-u.Geschlechtskrankheiten.

Vsrsueiitzn 8 is  aus cier

n. u. K. tio f-l)i8i llls r ik  ?fsu L  6 ,8.

v ^ r :  tü s k f k e rg e r L  Oomp.
keiliii iV., 1'ri«l!rie!!8tra88« N>0.

H a u P l - L Z S p H l  k ü r »

bei kil. VON H v K K i.

werden nach Maaß 
gutsitzend gearbeitet 
aus Stoffen nur 

bester Qualität. 
Außerdem empfehle 
ich mich zur An­

fertigung von

Ia m -  M
»»7

t u i i u 8  6 r o 8 8 o r ,

Wäsche-Ausstatt,mgsgeschäft,
Tischzeug, und keinwiindhanSlung. 

Gründung der Kirma 1868.

r  S a u e r k o h l ,  z
tSimre Gurken, Senfgurken,;

k'fetfsrgurkon Z
Z  und ^

r  P re itze lveeren  z
Z  selbst eingemacht), sowie »  
^  täglich frische G rem ko rzyn e r ^

Z M o lk e re i-B u tte r r
^  empfiehlt ^

r  k u lk io v ie r ,  r
S  Schuhmacherstr. 27. ^

Eiefera-Kloben l. o. 2. Kl.,
beste schlesische Kohlen,

sowie

zerkleinertes Klobenholz
liefert frei Haus 8. 8lum,

Culmerstraße 7.

„ I L v r r Z " ,

Internationale Gesellschaft Berlin,
R  au f der Fachausstellung 1898 zu B e r l in  einzige fü r  Deutschland 

erthe ilte  goldene Medaille erha lten,
empfiehlt

ihre unter bloßem Wasserverschluß, also vollständig gefahrlos arbeitenden 
Apparate zur KeLruchtrmg von

M i r » ,  G M ö f k n ,  k in M c n  KSuskln etc.
Nähere Auskunft ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattet

d ie  S u b d i r e k l i o n :
G r n i L Ä ,  B ie la w y  bei T h o rn .

Obösböinllsn u. llniloiniboiiillsn
i r a v L r  M a a s s

werden von tüchtiger, akademisch 
gebildeter Direktrice zugeschnitten 
und mit vollendeter Akkuratesse ge- 

arbeitet.

^  Bei jeder Bestellung auf Ober­
hemden und Uniformhemden, die 

extra nach Maaß anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge­
liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.

«Af. N/söowsA,
Msche-Ausstattungs-GeM.

recls äcPacktsi Irasi clcn
Ur̂ ) assc!)üt2ten DrsmsnslLvg-

/ I
Apotheker Ed. Tacht's Magen- M D  

Pillen wirken unerreicht bei Störungen 
des Magens, Stuhlverhaltung, Appetit­

losigkeit. Körperschwäche. Ausstößen, B lutarm uth. Häm orrholdal- 
leiden und deren Folgen: Kopfschmerz, Schwindelanfälle, E r­
brechen. nervöse Verstimmung. Kreuzschmerzen. M attigke it usw.

Apotheker Ed. Tacht's Magenpillen sind kein Geheimmittel. 
Bestandtheile: Conchinin, Pepsin jel.O, Goldschwefel4,0,Eisenoxyd 
5 0 Aloeextrakt 5.0. Extra tt aus gleichen Th ,B a ld ria n -, Augettka- 
n'nd Nelkenwnrzel. Pomeranzen und Nußblätter. . Kam illen, 
^esuitenthee u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be­
re itet genügende Q uantitä t zur Pillenmasse zu 120P illen  fo rm irt.

I n  keinem Haushalte sollen Tacht's Magenpillen fehlen. Deren 
regelmäßiger Gebrauch ist von wahrhaft segensreicher W irkung, 
bebt das Allgemeinbefinden u. steigert die Lebens- u. Schaffens­
freudigkeit in  hohem Maaße. Nervöse, sowie auch Personen, die 
eigentlich nicht sagen können, was u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerNmge .'UNg auf die härtestenProben zu stellen Pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's P illen  in  kurzer 
Z e it ganz andere Menschen! Die Wirkung ist prompt und über- 

raschend. Doch hüte sich das kaufende Publikum vor N ach -v  
ahmungenu.verl.ausdr.die cchtenTacht'sMagenpillen. 
Zahlreiche Anerkenn.- u. Dankschreibcn. Käuflich in  
Apotheken zum Preise von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo 

nicht, direkt v. zpotdvlLvr Lä. Hebt, rvrdsNo äab.

>8 Känrliebsf kusvssbslis. 8
Die noch vorräthigen Waarenbeftände, sowie

v s - u L S i » -  » .  L ü L ü v I r v i »  
L o n k s k t i o i » ,  

V l s r r v i »  u .  L L n a k s »

werden in den Hinteren Räumen meines bisherigen Geschäftslokals/
um die Ecke.

E in g a n g  C o M rn ik n s s tra tz e  8
o  zu Spottpreisen ausverkauft. 08  ̂1. js. 8

W ß l R i s e .
Apfelwein, Johanuisbeer- 
weiu, Apfelsekt, prämirt1897 
auf derAllg. Gartenban-Ans- 
stellung in Hambnrg,

enipfiehlt

K elte re i L inde Westpr.
Or. 1. 8okü6msnn.

Moselwein
in sehr schöner Qualität.

Flasche S O  P f .
10 Flaschen 4,75 Mark.

Deutsch. Sekt
llsel Zakriss.

U iiis lm iien
in tadelloser Aus­

führung
bei

e.llliiig.Bmtksst?,
Eckhaus.

Löse
zur 7. großen Pferde-Verlosung

in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1,l0 Mk. 

sind zu haben in der
der »kliormr Prelle*

Wegen Aufgabe des Geschäfts

kill p t k W kn s  Bill«)
zu verkaufen. K is tt-  Strobandstraße.
2 elegante Damen-Masken

billig zu verleihen Hohestraße Nr. 23.

E in e  D re h ro lle
k" zur Benutzung "Wi

Tuchmacherstraße 20.
schadhafte Strümpfe werden an- 
 ̂ gestrickt in der Strumpffabrik von 
f .  lVinkIeivZki, Gerstenstraße 6.

zum Jnventurabschluß gesucht. Off. 
u. » .  » -  100 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Z i i M k t t  Klichhelter
und Korrespondent sucht bei be­
scheidenen Ansprüchen zu s o f o r t  
Stellung. Gest. Offerten unter p. s>. 
100 an die Expedition d. Ztg. erbeten.
tzl rbeiterfamilien,Knechte,Dienst- 
4t Mädchen werden ges uc h t  durch 
SkugSnna, Thorn, Mauerstr. 9. 

Vögte und Gärtner
empfiehlt derselbe.

Lehrlinge
sucht L,. L s k n ,  Schillerstraße.

K e in  F l H e i i l i i e r  « e h r
SWoll-Bier-Bersantt

f . "  , §chjihc'.ij!l!!is
Stets frisckes Bier, wie vom Faß, mi 

Kohlensäure, daher mehrere Tage haftbar 
neuerdings auch in
Siphons von 1 nnd 2 ßitrrn Inhalt

Es kostet:
r v , d i w  ! W - .

Dunkel Crport ftövigskevg pe. 
Siechen hell nnd dnnkrl so

.. .u Diese Biersorten sind auch in größere,
" ^ ^ M i ^ G u n d  kleineren Gebinden mit Kohlensäure 

— - Apparat zu haben.

. .« M W

Bo!vLsgB>8l!li8 ktöligs
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder A r t  Aufnahmen in  feinster 
und künstlerischer Ausführung.

O . S o r r a l lr ,  Photograph.
E in  L e h rlin g

kann sofort eintreten bei
» .  « s k t t s i l ,  Bäckermeister.

K8ks«>>k L u im A k Ä
und perfekte Köchin weist nach

Coppernikusstr. 17.
Fz^ul m ü d lir te  Wohnung mit

Burscheugelaß evtl. Pferdestall 
versetzungsh., sowie ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßstr. 4
LZ m öd lirte  Z im m er von sofort zu 

vermiethen eventuell auch heiz­
bares Burschengelaß. Gerberstr. 18 ,1.
M öblirtes Zimmer zu vermiethen 
M  Neustädt. Markt 19. 3 T r.

M ö b lir te s  Z im m e r
mit Kabinet zu vermiethen

Bäckerstraße 43, lt Treppe.
Kathariuenstratze 7.

Gut nrök!. Z im m er per 1. Dezember 
billig zu verm. Zu erfragen: Parterre.
4 möblirte Zimmer, Aussicht Weichsel, 
v  mit Burschengelaß für 40 Mark, 
auch getheilt; 2 u. 1 Zimmer f. 27 u. 
21 Mk. zu vermiethen Bankstraße 4.
K>ie bisher von Herrn vou Llaski 

innegehabte Wohnung, bestehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, ist vom 
l.  April zu verm. k. 8rvmin8ki.

H m sG sU k L » H M W
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

H m W W  W m iU
vollständig renovirt, Von6—7Zimm., 
1. Ctage, zu vermiethen
Schul- u. Mellieilstr.-EckelO.

lleüisn-». llisnenzlb-ke!!«
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

AltMler Mark! Nr. 20
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. S o u llo ^ .

M h l I I I I M
von 5 und 6 Zimmern mir Badeein­
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. KinniES.

i W n »
miethen Brombergerstr. 62. f .  Wsgnen.

B alko n w o h m m g ,
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

Katharinenstraße 3.
Gerechtestraste N r. 30 ist

mc dtriWs!lil!jk W m q
von 4 Zimmern nebst Zubehör unv 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V oe o m v ,

K ia iw  Bache,trake 2, i. ganzen 
6 . M I M ,  od. getheilt <5 u. 3 Zim. 
mit Küche und Nebengelaß) vom 
1. A pril 99 zu vermiethen. Näheres 
Or. 8sft, Bachestraße 2.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver­
miethen Heiligegeiftstraße Nr. 16.

Die von m ir noch jetzt bewohnte 
1. Etage, Baderstraße 19, mit

H e l l e r  Küche
ist per sofort oder 1. A pril zu ver­
miethen. L so p g  V oss .

Eine Wohnnng
zu verm. Neust. Markt 9. I 's p p e p .
/g röß ere  Gartenwohnung m.Veranda, 

Gartenbenutzung rc., zu verm. 
vui'SS,, Philosophenweg.

Kleine Wohnungen
zu verm. Mum, Culmerstr. 7, 1 T r.

Schützenhaus
Täglich:8pörig>iMä.

ÄdlöMM» k W ! » !
empfiehlt das bekannte

k8!sb°"° Bitt
(Siechen),

sowie rsroo-Patzenhofer.
A n km n tM ln K iltsB iik

80 Pfennig.
Täglich

f r is c h e  F l a k i .
k o i e b l i s l l i g s  ^ b e n ä l r s r t s
______ zu billigen Preisen.

M k " " )
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekalnmer und Abort — alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermuthen 
in unserem neuerbauten Hanse 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtuna im Hause.

W k i l m t z a m l i m c h m T
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M iethe 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

v .  8 .  M s rn io k  L  L o k n .

B aderstratze N r .  1
ist eine sehr frem rdUche M o h n n n g . 
bestehend aus d re i Z im m e rn  und 
allem Zubehör zum 1. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen.

ps iu l k u g ls r .
I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist 

vom 1. Januar ev. früher

die 3 .  E ta g e
zu vermiethen. 8 . LS m onsoün.

E n tla u fe n
am Donnerstag Abend auf
der Brcitenstraße 1 Terrier,« ____
bunter Kopf, schwarzer Schwanz, auf 
der linken Seite großer schwarzer 
Fleck. Abzugeben gegen Entschädigung 
Ulanenstraße 2 in der Schmiede 
1 Treppe_____  _______________

ü « rk ü rL e » » k r j
Laranttrl neue gvri886no

K S n s s f s ä e n n
mit äsn Oaunen 2Lrt §erisssa 

verseucks ick iv
kaIkiveL38 . . ^1. 2,45 pör Ukck. 
reimveiss . . „  2,90 „  
^U88eröem vmpfelilv iok p. ?5ö. 
6äv3eckaiM6Q k-i1kivei83 Ick. 3,50 

„  ^veis3 „  4,25 
Der Ver3anät xe3ckiekt per 

Nackimkme oäer vorksri^s Lin- 
senäull^ äe3 Letraj?e8. Wag 
nickt ^eLLIlt, nekme ick rurück. 
I^lugter gratis unck tranco.

L u ä o lk U n U e r,
M Ltolp in ?Oinmsrn. «

Täglicher Kalender«

1698/99.
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Dezemdr. — — — 23 29 30 31
Januar. 1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 13 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 23
29 30 31 — — — —

Februar. — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 13
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 — — — —

M ä rz . . . — — ! — ! 3 4

Druck «ab «erlag »A L. Lom browSli i» Thor»



Beilage
Wie schätzt man sich ein?

Von U lb  r ic h t ,  Steuersekretär.
D ie Z eit, in  welcher nach Bestim m ung 

des H errn  F inanzm in isters die S te u e re r­
klärungen fü r das S t e u e r j a h r  1899 abzu­
geben sind, rückt he ran . D a  im Publikum  
noch vielfach m angelhafte Kenntnisse über 
die richtige Aufstellung der S teuererk lärungen  
vorherrschen, erscheint es wünschenswerth, 
auf besonders wichtige, durch die Recht­
sprechung des O ber-V erw altungs-G erich tes 
festgelegte Grundsätze hinzuweisen.

Allgemeine Bestimmungen.
1. D a s  steuerpflichtige Einkommen ist in 

j e  d e m  Falle , also auch dann, wenn es durch 
Bücherabschlüsse feststellbar ist, nach den in

* dem S teu e re rk lä ru n g sfo rm u la r angeführten 
H auptquellen (K apitalverm ögen, Grundbesitz, 
H andel und Gewerbe, gew innbringende B e­
schäftigung) g e t r e n n t  aufzuführen ; des­
gleichen sind die Schuldenzinsen, die dauern­
den Lasten und die vorn S teuerpflichtigen 
fü r  s e i n e  P erson  zu leistenden Versiche­
rung sb e iträg e  b e s o n d e r s  in  Abzug zu 
bringen.

2. I n  j e d e m  F alle  sind bei D eklarirung 
der E innahm en au s  den 4  H auptquellen, so­
wie bei den in  der S teu ere rk lä ru n g  be­
sonders aufzuführenden Abzügen die nach­
stehend hervorgehobenen Grundsätze zu be­
achten. E s  ist also u n z u l ä s s i g ,  au s  den 
Büchern die E innahm en und A usgaben des 
letzten J a h r e s  bezw. der 3 letzten J a h re  
o h n e  n ä h e r e  P r ü f u n g  in die S te u e r­
erk lärung zu übernehm en.

3. Dem Einkommen des S teuerpflichtigen 
ist d as  etw aige b e s o n d e r e  Einkommen der 
E hefrau  z u z u r e c h n e n ;  dasselbe ist der 
F a ll  m it dem etw aigen besonderen Einkommen 
der K inder, jedoch n u r  dann, wenn letzteres 
der V erfügung des H aushaltungs-V orstandes 
k r a f t  e i g e n e n  R e c h t e s  u n t e r l i e g t .

8 .  Besondere Bestimmungen.
4. E i n k o m m e n  a u s  K a p i t a l ­

vermögen.
Zinsen gelten a ls  feststehende E innahm en; 

sie sind daher m it demjenigen J a h r e s -  
b e t r a g e  in  Ansatz zu bringen, der zur 
Z e it der A bgabe der S teu ere rk lä ru n g  fü r das 
k o m m e n d e  S te u e r ja h r  z u g e s i c h e r t  ist. 
I s t  z. B . im M o n a t Dezem ber ein K ap ita l 
ausgeliehen w orden, so sind die Jah resz in sen  
ohne Rücksicht auf den etw aigen unsicheren E in ­
gang derselben anzugeben. E rfo lg t dagegen 
im  M o n a t Dezem ber die Rückzahlung eines 
K ap ita ls , so fä llt die Z inseinnahm e weg. 
D i v i d e n d e n ,  G ew inne au s  G uthaben  bei 
Genossenschaften, bei Gesellschaften m it be­
schränkter H aftung  u. a. sind m it demjenigen 
B e trag e  nachzuweisen, der nach dem Durch­
schnitt der (Geschäfts-) J a h re  thatsächlich verein­
nahm t oder dem G uthaben  gutgeschrieben 
w orden ist. Feststehende und schwankende 
E innahm en au s  K apitalverm ögen sind g e ­
t r e n n t  aufzuführen.

5. E i n k o m m e n  a u s  G e b ä u d e n .
D ie M ie thse innahm en  sind in  der Regel

fe  st s te h  e n d e E innahm en, also m it dem zur 
Z eit der A bgabe der S teu ere rk lä ru n g  fü r 
d as  k o m m e n d e  S te u e r ja h r  zugesicherten 
J a h r e s  betrage in Ansatz zu bringen. S tehen  
zur Z e it der Abgabe der S teuererk lärung  
W ohnungen leer oder sind sie zum 1. A pril 
gekündigt, so empfiehlt es sich» den 
Z e itrau m  des Leerstehens, sowie den 
b ishe r erzielten M ie th sz in s  zu vermerken. 
B e i  h ä u f i g e m  M ietherwechsel können die 
E innahm en a ls  s c h w a n k e n d e  angesehen 
und a lsd an n  nach dem Durchschnitte der drei 
letzten J a h re  berechnet w erden ; die letztere 
A rt der Berechnung w ürde in  der S te u e r­
erklärung näher zu begründen sein. D er 
M ie th sw erth  der eigenen W ohnung um faßt 
die von dem Steuerpflichtigen, seinen A n­
gehörigen und dem H auspersonal bewohnten 
G ebäudetheile. A bzugsfähig sind:

a) die G ebäude-Feuerversicherungspräm ie, 
die S chaufensterversicherungsbeiträge;

b) die R eparaturkosten, welche die A us­
besserung oder den E rsah  defekt ge­
w ordener Theile der A ussta ttung  des 
H auses in dem b i s h e r i g e n  Z u ­
stande bezwecken. N ic h t  a b z u g s ­
f ä h i g  sind alle A usgaben, fü r Um­
bauten , A usbau ten  und Aufwendungen 
fü r  die bessere A ussta ttung  des G e­
bäudes sowie die Kosten fü r In s ta n d ­
setzung neu erw orbener re p a ra tu rb e ­
dü rftiger H äuser.

o) die Kosten fü r G a s , W asserleitung 
K analisation , Schornsteinfeger,T reppen­
beleuchtung und M ü llab fu h r, fa lls  sie 
n i c h t  von den M ie the rn  n e b e n  dem

zv Nr. 303 der „Thoruer Presse"
Mittwoch den L8. Dezember 1898.

M ie th sz in s  ersetzt werden. D agegen 
sind die auf die e i g e n e  W ohnung des 
S teuerpflichtigen entfallenden A ntheils­
kosten fü r G as- und W asserleitung 
n i c h t  abzugsfähig, ebensowenig die 
Kosten der S tra ß en re in ig u n g  und 
S chneeab fuh r;

D ie Kosten zu b und o sind in 
ih re r t h a t s ä c h l i c h e n  Höhe nach 
dem Durchschnitte der drei letzten 
J a h re  in Ansatz zu b rin g en ; 

ä) eine der baulichen Beschaffenheit und 
Benutzung des G ebäudes entsprechende 
Abnutzungsquote. A ls solche kann 
bei massiven G ebäuden im allgemeinen 
i/z pC t. des B auw erthes , bei Fach­
w erksgebäuden */x b is  */, pC t. des 
B auw erthes angesehen werden.

6. E i n k o m m e n  a u s H a n d e l  u n d  
G e w e r b e .

1. W erden kaufmännische Bücher nach 
Vorschrift des Handelsgesetzbuches geführt, 
so  s i n d  d i e s e  n u r  m a ß g e b e  n d  f ü r  
d i e  B e r e c h n u n g  d e s  E i n k o m m e n s  
a u s  H a n d e l  u n d  G e w e r b e .  E s  sind 
v o r w e g  auszusondern alle E innahm en und 
A usgaben, die ausK apitalverm ögen, Grundbesitz 
oder gew innbringender Beschäftigung her­
rü h ren , ferner sind die vom G esam m tein- 
kommen in  Abzug zu bringenden Schulden­
zinsen, dauernden Lasten und V ersicherungs­
beiträge fü r die eigene P erson  des Pflichtigen 
auszuziehen.

A lsdann  w ird  das steuerpflichtige E in ­
kommen au s  H andel und Gewerbe gefunden, 
indem dem durch die B ilanz  nachgewiesenen 
Vermögenszuwachse

s) zu- bezw. abgesetzt w erden die vor­
stehend erw ähnten  besonderen Abzüge 
resp. die au s  anderen Q uellen zu­
fließenden E innahm en; 

b) zugesetzt werden s ä m m t l i c h e  A us­
gaben fü r den H au sh a lt des S te u e r ­
pflichtigen, seiner Angehörigen und 
Dienstboten. H ierher gehören auch 
die B e iträg e  fü r Versicherungen von 
F am ilienm itg liedern  und Dienstboten 
sowie fü r  H aus- und M o b ilia r-  
Feuerversicherung ;

o) z u g e se tz tw e rd en säm m tlich e  d i r e k t e  
A bgaben;

ä) zugesetzt w erden die A usgaben fü r 
G eschäftserw eiterungen oder Verbesse­
ru n g en ;

s) zugesetzt w erden die in  A usgabe ge­
stellten Zinsen des eigenen bezw. dem 
Steuerpflichtigen anzurechnenden B e­
trieb sk ap ita ls  der F am ilienm itg lieder; 

k) zu- bezw. abgesetzt w erden die außer­
ordentlichen E innahm en oder V er­
m ögensverm inderungen.

F ü r  die Berechnung kommen die d r e i  
letzten im  Abschluß vorliegenden Geschäfts­
jah re  in  B etracht.

2. Bestehen Bücher, au s  denen zw ar das 
gewerbliche Einkommen nicht u n m itte lbar 
festzustellen ist, die jedoch nach der A rt ih re r 
F ü h ru n g  a ls  geeignete G rundlage zur E r ­
m ittelung desselben dienen können, so h a t er­
forderlichen F a lle s  ebenfalls v o r w e g  eine 
A ussonderung der au s  a n d e r e n  Quellen 
zufließenden E innahm en, sowie der in  der 
S teuere rk lä rung  besonders auszuw erfenden 
Abzüge stattzufinden. A lsdann  ist fü r  die 
d r e i  letzten Geschäftsjahre der Durchschnitts- 
umsatz festzustellen, au s  demselben der p ro ­
zentuale B ru ttogew inn  abzuleiten und davon 
die Betriebsunkosten abzusetzen. Dem so er­
m ittelten R eingew inn bliebe noch der nach 
ortsüblichen Verkaufspreisen zu bemessende 
G eldw erth  der zum H aushaltsverb rauch  en t­
nommenen Erzeugnisse und W aaren  des 
eigenen B e triebes dem steuerpflichtigen E in ­
kommen z u z u s e t z e n .

D ie Umsatzziffer setzt sich zusam m en: 
g.) au s  den fü r geschäftliche oder gew erb­

liche Leistungen jeder A rt bedungenen 
Provisionen, Zinsen oder sonstigen 
G egenleistungen;

b) au s  den fü r verkaufte W aaren  b aa r  
eurgenommenen und kreditirten  B e­
trägen .

Z u  den Betriebsunkosten sind zu rechnen: 
a) die Kosten der U n terhaltung  der dem 

B e triebe  dienenden Gebäude und 
sonstigen baulichen A nlagen, sowie die 
zur E rh a ltu n g  und E rgänzung  — 
n i c h t  V erm ehrung oder Verbesserung 
—  des vorhandenen lebenden und todten 
B e tr ieb s in v e n ta rs  v erausgab ten  B e­
trä g e ;

d) die Kosten fü r Versicherung der zu a 
gedachten Gegenstände, sowie W aareu -

v o rrä the  gegen B ran d -  und sonstigen 
S chaden;

e) der P ach t- und M ie th sz in s  fü r  die 
zum G e s c h ä f t s b e t r i e b e  gepachteten 
und gem ietheten Grundstücke, G ebäude 
und Utensilien;

ä) die A usgaben fü r die im B etriebe e r­
forderliche Heizung und B eleuchtung; 

o) die Löhnung fü r  d as  B e t r i e b s ­
personal einschließlich des G eldw erthes 
der etw a gew ährten  Beköstigung und 
sonstigen N atu ralle istungen , s o w e i t  
d i e s e  n i c h t  a u s  d e n B e t r i e b s -  
s t ä n d e n  e n t n o m m e n  w e r d e n ;  

k) die vom U nternehm er fü r d as  B e ­
t r i e b s  personal zu entrichtenden B e­
trä g e  zu Kranken- rc. Kassen;

§) die im Geschäftsbetriebe zu entrichten­
den indirekten A bgaben; 

b) die Zinsen fü r die l a u f e n d e n  
G e s c h ä f t s  schulden; 

j) die Abschreibungen, die einer ange­
messenen Berücksichtigung der th a t­
sächlichen W erthverm inderung der dem 
G ew erbebetriebe gewidmeten G egen­
stände entsprechen.

Z u 1 und 2. Die Angemessenheit der 
Abschreibungen —  auch bei den in In v e n ­
tu ren  zum Ausdruck gelangten —  un terlieg t 
der P rü fu n g  und Entscheidung der B eran - 
lagungsbehörden.

7. E i n k o m m e n  a u s  d e r  L a n d ­
w i r t h s c h a f t .

F ü r  die L andw irthe gestaltet sich die D eklari­
rung  des steuerpflichtigen Einkommens insofern 
besonders schwierig, a ls  un te r denselben die 
Buchführung noch wenig verbreite t ist. Letztere 
einzuführen muß das Bestreben der L and­
w irthe, insbesondere derjenigen m it großem 
W irthschaftsbetriebe sein. L iegt Buchführung 
vor und finden a l l j ä h r l i c h  A b s c h l ü s s e  
sta tt, so ist das steuerpflichtige Einkommen in 
G em äßheit der Grundsätze u n te r N r. 6 1 zu 
erm itteln . W erden die W irthschaftsbücher in 
der Weise geführt, daß zw ar keine Abschlüsse 
stattfinden, au s  denselben jedoch die f o r t ­
l a u f e n d e n  E innahm en und A usgaben e r­
sichtlich sind, so h a t erforderlichen F a lles 
v o r w e g  eine A ussonderung der E innahm en 
au s  K apitalverm ögen, au s  G ebäuden, au s 
gewerblichen, nicht m it der Landw irthschaft 
in un m itte lb are r V erbindung stehenden U nter­
nehmungen, au s  gew innbringender Beschäfti­
gung, sowie der in der S teuere rk lä rung  be­
sonders auszuw erfenden Abzüge stattzufinden. 
A lsdann  bedarf es s o r g f ä l t i g s t e r  E r ­
w ägung darüber, welche E innahm en und 
A usgaben behufs E rm itte lung  des steuer­
pflichtigen Einkom m ens au s  der L nndw irth- 
schaft a u s z u s c h e i d e n  bezw. welche in den 
W irthschaftsbüchern nicht aufgeführten E in ­
nahm e- und Ausgabeposten z u -  bezw. a b ­
z u s e t z e n  sind. Zu  den a u s s c h e i d e n ­
d e n  Posten gehören s ä m m t l i c h e  n i c h t  
das Einkommen, sondern das S t a m m ­
v e r m ö g e n  verm ehrende E innahm en bezw. 
a l l e  zur  V e r b e s s e r u n g  und E r w e i ­
t e r u n g  des W irthschaftsbetriebes, sowie 
zur Deckung des H au sh a ltsb ed arfes  ver­
wendeten A usgaben. Z u  den in den W ir th ­
schaftsbüchern nicht aufgeführten, behufs E r ­
m ittelung des steuerpflichtigen Einkommens 
aber z u z u s e t z e n d e n  Posten gehören die 
ausstehenden F orderungen , der nach o r ts ­
üblichen V erkaufs - P re isen  zu bemessende 
G eldw erth  der im H au sh a lt verbrauchten 
W irthschaftserzeugnisse des eigenen B etriebes 
bezw. d i e a b z u g s f ä h i g e n  Abnutzungsquo­
ten fü r G ebäude und todtes W irthschaftsinven­
ta r . Außerdem bliebe noch die Differenz des 
G eldw erthes von dem beim B eginn und am 
Schlüsse des W irthschaftsjahres vorhandenen, 
zum Verkauf oder V erbrauch im H ausha lte  
bestimmten Bestände an W irthschaftserzeug­
nissen zu berücksichtigen. D er Durchschnitts­
berechnung sind die d r e i  letzten W ir th ­
schaftsjahre zu G runde zu legen.
8. E i n k o m m e n  a u s  g e w i n n b r i n ­

g e n d e r  B e s c h ä f t i g u n g .
I n  diese R ubrik  sind a l l e  diejenigen 

steuerpflichtigen E innahm en —  und zw ar g e- 
t r e n n t  nach feststehenden und schwankenden 
—  einzustellen, welche n i c h t  u n te r  den B e­
griff der E innahm en a u s  K ap ita l-G rundver­
mögen und H andel und G ew erbe fallen. 
Insbesondere  ist hervorzuheben, daß die 
M ilitä rpcrsonen , Reichs-, S ta a ts - ,  Gemeinde- 
und anderen öffentlichen B eam ten, die Geist­
lichen, L ehrer a lles das zu versteuern haben, 
w as  u n te r  den B egriff „ B e s o l d u n g  
gehört.

A u s g e s c h l o s s e n  von der Besteuerung sind 
die ausdrücklich a ls  „D ienstaufw ands-Entschädi-

g u n g " , „R epräsentationskosten- bezeichneten 
Theile der Besoldung. Aerzte, R echtsanw älte 
und ähnliche B e ru fsa r ten  haben die b a a r  einge­
nommenen bezw. ausbedungenen Bezüge iu 
E innahm e zu stellen. A ls abzugsfähige 
A usgaben können diese B e ru fsa r ten  n u r  
die zur E rh a ltu n g  —  n i c h t  zur V erm ehrung 
—  deS Einkom m ens t h a t s ä c h l i c h  aufge­
w andten Kosten in  Ansatz bringen. Z u  
letzteren gehören n i c h t  die A usgaben fü r 
A m tskleidung, Bücher, Fachvereine, Reisen 
zum Besuch solcher V ereine. H ierher —  
n i c h t  un te r K apitalverm ögen —  fallen 
auch die H eirathskonsenszulagen der Offiziere 
a ls  „Rechte auf sonstige fortlaufende E in ­
nahm en", s o f e r n  ihnen bei der V er- 
he ira thung  das K ap ita l selbst n i c h t  ü ber­
wiesen sein sollte.

9. V o m  G e s a m m t e i n k o m m e n  
k ö n n e n  i n A b z u g g e b r a c h t w e r d e n :

s) D ie Schulden ; i n s e n  —- n  ich t  a u c h  
die A m ortisa tionsbe iträge ;

b) die auf b e s o n d e r e m  R echtstitel 
—  n i c h t  n u r  auf gesetzlicher V er­
pflichtung —  beruhenden d a u e r n d e n  
L asten ;

o u .ä )  die fü r  die e i ge ne  P erson  des 
S teuerpflichtigen zu entrichtenden V er­
sicherungsbeiträge n a c h  Abzug der 
etw aigen D ividende (bei L ebensver­
sicherungsbeiträgen b is zum Höchstbe- 
trag e  von 600 M ark).

Die Abzüge zu a — ä gelten a ls  f e st- 
s t e h e n d e  A usgaben, sind also m it dem zur 
Z eit der Abgabe der S teu e re rk lä ru n g  fü r 
das k o m m e n d e  S te u e r ja h r  zu leistenden 
J a h r e s  betrage aufzuführen.

10. F ü r  diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
in ih ren  Büchern r e g e l m ä ß i g e  j ä h r ­
l i c h e  A b s c h l ü s s e  machen und welche eine 
V e r m ö g e n s a n z e i g e  abzugeben beab­
sichtigen, sei d a rau f hingewiesen, daß der 
durch die letzte In v e n tu r  erm itte lte  Ver- 
mögensstand im allgem einen dem nach den 
Bestimmungen des Ergänzungssteuergesetzes zu 
erm ittelnden steuerbaren V erm ögen entspricht, 
es sei denn, daß die B ew erthung  des stehenden 
K ap ita ls , der B e trieb san lagen  zu Bedenken 
V eranlassung gebe. I n  j e d e  m F alle  bliebe 
dem durch die In v e n tu r  erm itte lten  V er­
mögen z u z u s e t z e n :

1) d as  dem H aushaltnngsvorstande  anzu­
rechnende b e s o n d e r e  V erm ögen der 
A ngehörigen;

2) noch nicht fällige Ansprüche au s  
Lebens-, K apita l- oder R en tenver­
sicherungen —  zu berechnen m it °/„ 
der S um m e der b ishe r gezahlten 
P rä m ie n -  oder K ap ita lbe iträge  oder 
m it dem Rückkaufswerthe;

3) der bei Landschaften und andere» 
K reditinstitu ten angesam m elte A m or- 
tisa tions- und Reservefonds.

Mannigfaltiges.
(D e r  H e i l ig e  A b e n d  i n  d e n  Ka s e r n e n )  

nahm. wie aus Berlin berichtet wird. den üblichen 
Verlauf. Fast überall wurde den Leuten um 5 
Uhr bescheert. I m  Sonntagsanzuge waren die 
Korporalschaften auf ihren Stuben angetreten, um 
den Chef zu erwarten. Unter dem im Kerzenlici-t 
erstrahlenden Christbaum waren die Geschenks 
ausgebreitet, für jeden einzelnen das, w as er sich 
gewünscht hatte. Sobald der Chef das M ann- 
schaftsrevier betreten, stimmten die auf einem 
Flure versammelten Sänger „Stille Nacht, heilige 
Nacht" an. Nach Beendigung des Gesanges be­
gann der Chef in Begleitung der Offiziere u rd  
des Feldwebels bezw. Wachtmeisters den Rund­
gang durch die Stuben, wo die Austheilung der 
Geschenke vor sich ging. M an sah es den B orge-! 
setzten an, daß sie sich m it ihren Untergebenen 
freuten. Von dem der S tube überwiescnen' 
„Achtel" trank der Chef das erste G las auf das 
Wohl seiner Leute. Sobald die Bescheerung be­
endet, begann das Liebeswerk des Chefs. Den 
„Sündern", die es nun einmal stets in der Truppe 
geben wird, wurde auf ihr Versprechen, sich zu 
bessern und sich fortan als brave Soldaten zu 
zeigen, vergeben, ihnen sogar m itunter Urlaub be­
willigt. Auch in die Heimat wurden noch am! 
heiligen Abend viele Leute beurlaubt, denen wegen 
eines kleinen Vergehens der Urlaub ursprüng­
lich gestrichen war. Fast jeder Chef versammelte 
vor feinem Scheiden seine ganzen Leute um sich. 
um sie im Hinblick auf das Weihnachtsfest a ls  
Fest der Liebe zur Treue gegen G ott. Kaiser und 
Vaterland zu ermähnen. „Und nun Leute." schloß 
ein Hauptmann seine Ansprache, „vergnügt Euch 
nach Herzenslust. Feldwebel! Jeder M ann er­
hält noch sofort zwanzig Zigarren auf meine 
Kosten. F ür morgen und übermorgen zu M ittag  
spende ich zwanzig Achtel Norddeutsches. Gute 
Nacht. Füsiliere!"
«tr-mwortlt« sür dik Re»altt«n: Leinr. Wartm-nn in rhorn.

28. Dezbr. Sonn.-Aufgang 8.2V Uhr.
Mond-Aufgang 4.32 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.56 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.35 Uhr.



Bekanntmachung.
Auf dem Gute Weißhos steht ein 

größeres Quantum Roggen-, Gersten- 
und Rübsenstroh zum Verkauf.

Anweisungen auf Massen von 10 
Zentnern und darüber werden zum 
Preise von 1,40 Mk. für 1 Zentner 
gutes diesjähriges Roggen- und 
Gerstenstroh, sowie zum Preise von 
0,60 M ark für 1 Zentner Rübsen- 
streustroh jederzeit von der Kämmerei­
kasse lRathhaus 1 Treppe) ausgestellt.

Die Verabfolgung des Stroh'S auf 
Grund der Verabfolgezettel erfolgt in 
den nächsten 3 Wochen an jedem 
M ontag und Donnerstag vormittags 
9 —12 Uhr auf dem Gutshofe zu 
Weißhof. D as Gewicht wird unent­
geltlich auf der Wage des städtischen 
Wasserwerkes bei Weißhof ermittelt, 
woselbst auch die Wagen vor der Be­
ladung zu wiegen sind.

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Kassenzimmer aus und sind von den 
Käufern unterschriftlich anzuerkennen.

T horn den 19. Dezember 1898.
Der Magistrat.

Billig! Billig!
Jede»

im Rathhausgewölbe 8  (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf
von Bürftentvaaren aller Art, so- 
wieWLscheleinen. Scheuertüchern, 

Fußmatten. Handtuchhaltern» 
Salon-, Eck-, Rauch- und 

Bauerntischen u. a. m.
R . Bürstenfabrikant

aus M o ck er.

K i s i n L r v k
I 's L r r L ü o r .

Vertreter für Thorn und 
Umgegend:

W a l t G I »  S l * K L 8 l ,
Katharirrenftr. 3/5.

Fahrunterricht für Käufer g r a t i s  auf 
einem ungenirten Uebungsplatz.

N u r R a -e b e it le r
M eu m ilch -S e ise

von Sergm ann L  6o., R a d e b e n l-  
D r e s d - n  ist vorzüglich und allbewährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
H a u t  und eines jugendfrischen, 
rosigen T e in ts , sowie die beste Seife 
gegen Sommersprossen.

L Stück 50 Pf. bei Hckolpk 1 -e v lr  
und /lncks r »  L  O o.

ThonrShre»
Thonkrippen

empfiehlt billigst
d e U 8 t a v  A e k e r m a n n -

Platz am Kriegerdenkmal.

A i p r i i U  Ä n r i k ü s i i M
mit prachtv. Hohl- und Klingelrollen, 
Knorren, Pfeifen u. Hohlflöten empfiehlt 

l. äutknrikb. Coppernikusstr. 29.

8 m  M U ü b k s A n - t « ,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen M ann von obigen 
langen Leiden befreit hat. « lv ^ s n ,  
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13.
U d r ik d id r  gesucht. F ü r jeden O rt 
D k l U M l  ein  Alleinverkäufe,:. Kein 
Laden, kein Betriebskapital, Erfind, so 
hochwichtig für allgem. Sicherheit, daß 
gesetzliche zwangsweise Einführung zu 
empfehl. Sehr hoher Verdienst. Off. 
an U. S s t k v ,  Barmen Nr. 12.

W ö tlis-K o iit iM -
küIMlglk,

sowie
üiliM -hliiM iiN dileli»

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben.

6. vomdrov8U'seds knekSriietsrsl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M ckll-ii.HoW rge,
Sterbehem den,

L i s s v i i  « i i ü  V e o k v i »
billigst bei

4. U artlsvZki, Seg!erstr. 13.

OH Ills  MstllttNgs-Mllglizill
für

)  Möbel, Spiegel und 
Polsterwaare«

G»
»

A  L .  K e k n l l ,  A
M  Schtllerstrafte 7, Schillerstrafze 7 M
U  empfiehlt U
M seine groftcn Borräthe i» alle» Holzarten und N  
D  neuesten Mustern in geschmackvoller Aussnhrnng 
Ur unter Garantie nur gediegener nnd guter M

Arbeit zn den billigsten Preisen.
KA  E igen e Tapezierwerkstatt und Tischlerei N  

M  im  Hause. M
-K-

V ü s s v l ü o r k v r
Kaiser-, 
RoyaL-, 
Kurgunder-, 
Ananas-, 
Erd beer-, 
Uum-, 
Arrak- und 
Schlummer-

empfiehlt

„ L r i u m p s t " ,
feinste Küszrahm-Margarine»

im Geschmack, Aroma n. Nährmerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich cr. 8 M al frischen Anstich,

pro P fd . 60  P sg ., bei größerer Abnahme Preisermäßigung,
6 a r l  8 a k i - i 8 8 ,  Schuhmachersiraße 2 6 .

<U betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine,
bezeichnet aus der Fabrik von k ritr  ttvmann,

Dissen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e i t  89.774o/<>. W asser 7,4100/^ 
Kochsalz u nd  KLsestoff 2,816o/o. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hierauf 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „T H u m p lk - 
R S srg s rS n a "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden. gez. v r .  K s > s » s r ,  Gerichts-Chemiker."

l io M u k e lw X sM tm W ,
V l i o r n .

K ö n i g s b e n g  i. H L O L L N ,  v a n r i g .
Brückenstrasze 9.

Mtien-Kapital: 8 Millionen Mark.
An- nnd Verkauf von Werthpapieren. — An­

nahme von Depositen, Errichtung von Checkkonten. 
— Verwaltung nnd Kontrole von anslosbaren 
Effekten. — Vermuthung von Schrankfächern (Safes) 
in seuer- und diebessicherem Schranke unter eigenem 
Milverfchlusi der Miether._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

^  In saudsrstsr' ^
^  «« Ik ttv IL  nnä I»LNiUr ^

M  ^

z Vi8jt6llkart6ll,
killlruliiliMkartev»

OrLtnlLt!0ll8!iltrtM.
o 66bui-t8-, s

VHrlyI)!INK8- n.
VUM K lU llM M iZM

.      - '  ^
-  ^

^  ° 0omdrowslLi»°do S u e lrä ru e k e re i. ^

>
Xkttdktrinön- u. I'ri6äriod8ti.-8eks.

Em Laben L
Schloßstraße Nr. 16 zu vermiethen.

K . X i r m o r .

l l o l s !  ^ÜU8K UM
empfiehlt möbl. Zimmer mit Be­
köstigung, sowie guten Mittagstisch 
in und außer dem Hause. VM l.

> 1̂ 1- i > ^

<

i

i

188
XX)
IXX)

p'o/r t/s/7 s/zi/se^s/e/r -/'s ^// //§/? s/sAa/rtssts/?^

> <

> 1

Tüchtige Herren,
die für Feuerversicherung bei hoher 
Provision arbeiten wollen, können sich 
melden unter tt. K. i. d. Exp. d. Ztg.

Anen Lehrling
zur Bäckerei verlangt

Strobandstr. 15.

sogenanntes „ L i v o k L n 's o k e s " ,
aus äer Kurr'sokvn LrauereL (keik) in Nürnberg, einplielilt in Original- 

Oebinäen Decker Orösse

Generalvertreter kür äie krovinren kosen derivv. ^estpreussen.
Versanä ab Liskellerei krei Lattndok kosen.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1 8 9 8  ab.

Abfahrt von Thorn r Ankunft in Thor«:
Stadtbahnhof

nach
6ulm8ee - (6ulm) - Krauüenr -

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.-.0 .^..nn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . ,0.4-1. rm.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 '  m.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 ^  Xbm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends

Stadtbahnhof
von

INafienbur-g - Krauclenr - (6ulm) - 6ulm8vv.
Personenzug (2—4Kl . ) . . . .  7.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  3.09 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kt.) . . . 5.10 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.06 AbendS

8edön8e6 - Krie8en - v t. L>lau - In8l6rdurg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A lle n s te in ...................  7.14 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.19 Nachts.

inZtertnil-g - 0t. L>!au - krissen - 8okön86v
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein......................  5.02 Vorm .
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein ...................  9.31 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.25 V orm . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . .  10.19 Abends

Hauptbahnhof
nach

kfgenau - Inou/narlaw - ko86n.
Personenzug (1—4 K l.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 11.49 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.28 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.04 Abends

Harrptbahnhof
von

k086n - Inowrarlaw  - Ungenau.
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------ 5.55 M org.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.04 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abends

0tttot8eki'n-^l6xanckrou,o.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 M org. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.37 Abends

vrombeng-Zebneiüemükl-kerlin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
Personenzug^—4Kl.)b.Brornb. 7.55 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends

äiexancki-owo - 01t1ot8ebin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 M org . 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 Abends

kerlin - Zokneiäemükil - vromderg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.o3 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 1.04 Nachts.

Druck und Verlag von C. D o m b  r o wSki  m Tlrorn.


